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Deutſchlands Veredelungsverkehr.

z obigem Thema nimmt die „Deutſche volkswirth-
r iche Korreſpondenz“ das Wort mit nachſtehenden Aus
ührnngen:

Die Werthſummen der deutſchen Ein und Aunsfuhr
umfaſſen erſt ſeit dem Beginne des Jahres 1884 diejenigen
Waarenmengen, welche zum Zwede der Veredelung, Ver
arbeitung und Reparatur in das deutſche Zollgebiet ein
und nach erfolgter Veredelung wieder ausgeführt wurden,
oder welche aus dem deutſchen Zollgebiete zu dem gedachten

weck nach dem Ausland gingen und von da um veredelten
uſtande zurückkamen. Erſt hierdurch ward es möglich,

die Geſommt-Ein und Ausfuhr bei einer Reihe der wich
tigſten Waarenartikel, wie v B. Eiſen, Eiſendraht, Eiſen
bahnſchienen, Maſchinen, Baumwollenwaaren, Holz u. A.
richtig zu benrtheilen. Sind wir demnach erſt im Stande,
den dentſchen Veredelnugsverkehr ſeit dem genannten Jahre
genauer ins Auge zu faſſen, ſo finden wir die bemerkens-
werthe Thatſache, daß bezüglich der Werthe ſtets die Aus
fuhr im Veredelnungsverkehr einen erheblichen Ueberſchuß
über die r Einfuhr zeigte, während bezüglich
der Mengen des Veredelungsverkehrs das umgekehrte Ver
hältniß zu Tage trat. Es ergiebt ſich im Uebrigen, daß
e der Veredelungsverkehr für den deutſchen Gewerbe
fleiß im Ganzen ein recht lohnender geweſen. Ziffernmäßig
verhielt ſich dies wie folgt.

Jm deutſchen Veredelungsverkehr ſtellte ſich in Werthen
von 1000

die Einfuhr der Ueberſchußdie Ansfuhr der Ausſubr

1824 62 346 82 640 20 294
1885 56 364 77 332 21 468
18386 56 709 79 572 22 863
1887 61 378 89 217 27 839
1888 59 590 91 707 32 117
1889 95 456 135 029 39 573
1890 96 348 132 166 35 818
1891 98 907 135 917 37 010
Wir ſehen alſo, daß den Werthen nach nicht allein

die Ausfuhr die Einfuhr ſtets übertraf, ſondern daß dieſer
Ueberſchuß auch noch faſt konſtant zugenommen hat.

Demgegenüber geſtaltete ſich der deutſche Veredelungs
verkehr in Mengen von 100 Kg wie folgt:

die Einfuhr die Ausſubr r herſcub
1884 2 085 510 1 745 848
1885 1827678 1528 872 298 806
1886 1218 238 1 032 233 186 005
1887 1 753 329 1 471 897 281 432
1888 1769 781 1 457 579 312 202
1889 3 754 588 3 038 435 716 153
1890 3 830 936 3238 337 592 599
1891 3 744 843 3 139 367 605 476
Jm Jahre 1891 betrug die Menge der zur Veredelung

eingegangenen Waaren 369 573 500 kg, der zu dieſem
Zwecke ansgegangenen Waaren nur 5 462 400 Kg; dem-

gegenüber belief ſich die Menge der nach erfolgter Ver
edelung ausgegangenen Waaren auf 308 474 300 kg und
der nach der Veredelung wieder eingegangenen Waaren auf
4910800 kg, ſodaß alſo einer Einfuhrmenge von 374 484300
Kilogramm eine Ausfuhrmenge von 313 936 700 Kg gegen-
überſteht. Dagegen betrugen die Werthe der zur Ver-
edelung eingegangenen Waaren 80 460 000 diejenigen
der ausgegangenen Waaren 15 064 000 ferner beliefen
ſich die Werthe der nach der Veredelung ausgegangenen
Waaren auf 120 853 000 und der eingegangenen
Waaren auf 18 447 000 ſodaß im Veredelungsverkehr
einem Ansfuhrwerthe von 135 917 000 .4 ein Einfuhr-
werth von 98 907 000 gegenüberſtand.

Wollte man verſuchen, um feſtzuſtellen, ob ein Land
aus dem Veredelungsverkehr mit einem anderen Nutzen
oder Nachtheil hat, den Veredelungsverkehr beider Länder
nach den ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen jedes einzelnen Landes
in Vergleich zu ſtellen, ſo iſt eine Uebereinſtimmung hier-
bei deshalb niemals zu erwarten, weil der Veredelungsver-
kehr von zwei Ländern nur dann gleichmäßig nachgewieſen
werden kann, wenn die betreffende Waare von beiden als
im Veredelungsverkehr ein und ausgegangen zugelaſſen und
dementſprechend zollamtlich behandelt wird. Dies trifft
jedoch in vielen Fällen nicht zu.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Priuz und die Prinzeſſin Heinrich von

Preußen werden ſich auf der Rückreiſe von England uach
Berlin und Darmſtadt begeben und erſt in der letzten
Novemberwoche nach Kiel zurückkehren. Alsdann über-
nimmt den „Jtz. N.“ zufolge Prinz Heinrich das Kom-
mando des zur erſten Diviſion der Manöverflotte gehörigen
Panzerſchiffes „Sachſen“. Dieſe Diviſion Befehlshaber
Vize-Admiral Schröder beſteht aus den Ponzerſchiffen
„Baden“, „Bayern“, „Württemberg“, „Sachſen“ und dem
Aviſo „Zieten“ und wird im Winterhalbjahr in der Oſtſee
manövriren.

Dr. Zintgraff, der vorgeſtern in Berlin angekom
men iſt, ſoll nach einer Meldung der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
aus Bielefeld auf der Durchreiſe mit dem Paſtor v. Bodel
ſchwiugh daſelbſt vorläufige Rückſprache genommen haben,um in Kamernn Wöoglichermeife Arbeiter
kolonien anzülegen. „Seine älteren Vorſchläge leſen
wir weiter „bezüglich Anſiedelung leichter Verbrecher nach
Abänderung einzelner Paragraphen des Strafgeſetzbuchs
ſcheinen bei der jetzigen Regierung wenig Beifall gefunden
zu haben.“ Von anderer Seite verlautet: Dr. Zintgraff
hat beim Auswärtigen Amte in Berlin gegen den Gonvet-
neur von Kamerun, Zimmerer Beſchwerde erhoben weil
nach der Meinung Dr. Zintgraffs die ihm in ungenügender
Weiſe zu Theil gewordene Unterſtützung allein das Miß-
lingen ſeiner Expedition in das nördliche Hinterland von
Kamerun verſchuldet habe.

Bei der diesjährigen Vereidigung in Poſen haben,
wie der Orendownik mittheilt, die Rekruten polniſcher
Nalionalität den Eid in polniſcher nicht in dentſcher
re We abgelegt, was ſeit langer Zeit nicht ſtattgefun

en hat.
Telegramm. Die öffentliche Preſſe dementirt das

Gerücht, wonach die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen

Spanien und Frankreich geſcheitert ſeien, weil die
Königin die Pathenſtelle bei der neugeborenen
deutſchen Prinzeſſin angenommen. Ein derartiger
Akt der Höflichkeit der Regentin dem deutſchen Kaiſer gegen
über könne Frankreich doch unmöglich argwöhniſch machen

Nach der „Nat.Zig.“ ſoll nicht, wie die „Köln. Ztg. au
nimmt, die Abſicht des deutſchen Geſandten in China, v. Vrandt.
ſich mit einer Amerikanerin zu verheirathen, der wirkliche Grund
u ſeinem bevorſtehenden Rücktritt ſein, vielmehr verlaute, daß

ifferenzen mit dem Auswärtigen Amt ſtattgefunden hätten.
Eine Beſtätigung ſcheint dieſe Angabe der „NatZtg.“, ſo

weit ſie die Verlobung des Herrn v. Brandt betrifft durce
folgende Mittheilungen zu finden die der „Poſt' von unte
richteter Seite zugegangen ſind:

Die Notiz, welche die Kreuzzeitung anläßlich der Verlobune
des Geſandten in Ching mit einer Amerikanerin in Beziehuns
auf den jetzigen Botſchafter in Madrid von Radowitz, bring-daß dieſer ſener Zeit ebenfalls eine Ausländerin und zwar die

Tochter des ſpäteren ruſſiſchen Botſchafters in London, vor
Brunow, gebheirathet habe, iſt nicht zutreffend. Frau von Ra.
dowit iſt eine geborene von Ozerow und Tochter des früheren
ruſſiſchen Geſandten in München, wo Herr v. Radowitz als da.
maliger preußiſcher Geſandtſchaſtsſekretär ſie kennen gelernt
hatte. Als Präzedenzfälle ſür Heirathen preußiſcher Diplomaten
mit eingeborenen Damen der Länder bei deren Regierung ſie
beglaubigt wareu, hätte d n auch noch den Vot-ſchaſter Grafen Hatzfeldt, Fürſten Radolin und den Geſondten
in Dresden, Grafen Dönhoff, erwähnen können, welche erſteren
beide in erſter Ehe mit Amerikanerinnen, letzterer mit einer
Stieftochter des damaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten
Minghetti verheirathet waren. Weiter zurück wäre auch die
Ehe des preuß. Diplomten Graſen n mit Mademoiſelle d
Caſtellane, jetzigen Herzogin von Sagan, zu erwähnen-

Der Redakteur des ſozialdemokratiſchen
„Proletarier aus dem Eunlengebirge“, Max Ba
ginsky, welcher kürzlich ſeines leidenden Zuſtandes wegen erſt
kürzlich ans der Strafanſtalt zu Schweidnitz beurlaubt wurde.
iſt zwar durch einen operativen Eingriff. von ſeinem Leiden be-
freit worden, aber noch immer ſo leidend, daß er auf das Ver
langen ſeines Arztes um eine Wagen ſeines Urlaubes von
Berlin aus nachgeſucht hat. Es iſt ihm darauf die Antwort
zugegangen, daß ihm der Urlaub auch weiter bewilligt werden
ſoll, wenn er über die Nothwendigkeit deſſelben ein Atteſt des
Phyſikns des Schweidnitzer Kreiſes beibringe. Baginsky iſt
aber ohne die Erlaubniß zur Verlängerung ſeines Urlaubes ab
zuwarten nach der Schweiz abgereiſt, woſelbſt er bis zu ſeiner
vollen Geneſung zu verbleiben gedenkt.

e der ein welche aus London auf bemDampfer „Pembrole Caſtle“ abgegangen iſt, um das Terrain
der den Herren Dr. Scharlach und Wichmann verliehenen und
von dieſen der deutſchen Südweſtafrika Geſellſchaft übertragenen
Konzeſſion zu erforſchen, iſt das „Reuter'ſche Bureau ermächtigt.
die in der deutſchen Preſſe verbreiteten Nachrichten entſchieden
u dementiren, nach welchen Sir Donald Eurrie mit demſelbenVanvfer eine Anzahl gut ausgerüſteter Leute unter dem Be

fehle eines in ſeinen Dienſte befindlichen Jngenieurs zur Be
ſetzung der Otavi-Mine abgeſandt habe und die deutſche Ex
pedition bei ihrer Ankunft die OlabiMine von bewaffneter
Macht beſetzt finden werde, ſowie daß Donald Currie ſeinen
Vertretern in Südweſtafrika Jnſtruktionen ertheilt habe, die
Eingeborenen anfzuwiegeln und dem Vormarſche der deutſchen
Expedition mit Gewalt entgegenzulreten. Donald Currie er-
mächtigt das „Reuter'ſche Buregu“, in Deutſchland zu erklären
daß dieſe drei Behauptungen vollſtändig erfunden ſind.

Der Halzgehalt des Elbwaſſers
und deſſen Einwirkung auf das

thieriſche Leben.
(Schluß.)

Herr Dr. Langfurth vertritt die Anſicht, daß das Auf
treten ungewöhnlicher Maſſen abgeſtorbener Waſſerleitungs-
thiere zu den Zeiten der tropiſchen Hitze in der zweiten
Auguſthälfte in erſter Linie auf die oben dargelegte Aende-rung des Salzgehaltes der Elbe zurückzuführen f. Eine

Preng wiſſenſchaftliche Begründung dieſer Annahme giebt
Herr Dr. Laugfurth nicht, ſie mußte ihm auch als Nicht
biologen fern liegen. Für den Zoologen und jeden, der
ſich mit dem Studium der Bedingungen thieriſchen Lebens be
ſchäftigt hat, liegt der in der Annahme des Herrn
Dr. Langfurth beruhende Jrrthum von vornherein auf der
Hand. Keine Veränderung in der Beſchaffenheit des
Waſſers ertragen die thieriſchen Organismen leichter, als
diejenige des Salzgehalts. Viele von den Thieren unſerer
Waſſerleitung kommen in der Nordſee vor, vermögen alſo
ohne Schaden den 30- bis 40-fachen Salzgehalt zu er
tragen, den die Elbe jemals aufzuweiſen gehabt hat.
Andere Leitnungsthiere, namentlich die n und
Cordylophora, hat man, wie aus der großen Monographie
des Herrn Prof. Dr. Kraepelin“ T auch im
Brackwaſſer gefunden ſo im Ryckfluſſe bei Greifswald bei
einem Salzgehalt von 0,3 Prozent, der den höchſten in
dieſer Zeit beobachteten Salzgehalt der Elbe um das Vier
fache übertrifft. Soviel glaube ich ſchon jetzt mit Sicher
heit ſagen zu können, daß alle Thiere unſerer Waſſerleitung
ohne die geringſte Gefahr erheblich größere Schwankungen
des Salzgehaltes ertragen können, als diejenigen, welche
7 Waſſer unſeres Stromes zur Beobachtung gekommen

nd. Den Beweis dieſes Satzes führe ich indirekt. Wäre

Die deutſchen Sü waſſtrernorgen Bd. Z. der Abhand
kungen des Natur wiſſenſchaftlichen Vereins in Hamburg, 1886.

nämlich ein Salzgehalt von noch nicht Prozent wirk
lich ſo verderbenbringend, wie Herr Dr. Langfurth annimmt,
ſo würde, da dieſer Salzgehalt monatelang angehalten hat,
während dieſer ganzen Zeit die ſchädliche Wirkung be-
ſtanden haben. Das große Abſterben der Thiere in der
Leitung wäre dann wahrſcheinlich nicht plötzlich an den
Tagen der größten Hitze erfolgt, ſondern der ganze Prozeß
wäre ein langſamerer geweſen, die größten Ablöſungen
wären mit den maximalen Salzgehalten zuſammengefallen,
und unſere Waſſerleitung wäre jetzt jedenfalls völlig frei
von thieriſchen Organismen. Thatſächlich hat aber das Ab
ſterben der Thiere gerade bei der großen Hitze ſtattgefunden;
die Erſcheinung hörte auf, ſobald die tropiſche Temperatur auf
gemäßigte Höhe herabging, völlig unabhängig von dem
Salzgehalt, deſſen Maximum durchaus keine irgendwie
auffallende Aenderung der Lebenserſcheinungen in unſerer
Waſſerleitung hervorgebracht hat. Durch das liebens-
würdige und bereitwillige Entgegenkommen des techniſchen
Leiters der Stadtwaſſerkunſt, Herrn Jngenieur O. Jben,
wurde ich in die Lage verſetzt, mich von dem jetzigen r
ſtande unſerer Leitungsfaung direkt zu überzeugen. Der
auch von Herrn Prof. Kraeplin ſ. Z. verwendete und
beſchriebene Sammelapparat wurde an verſchiedenen
Stellen der Stadt mit der Waſſerleitung in Ver-
bindung geſetzt, und es zeigte ſich überall daſſelbe Bild:
die Fauna befand ſich wie zu ganz normalen Zeiten friſch
und lebendig mit ihrem ganzen Reichthum verſchiedener
Lebeweſen. Die Verſuche wurden am 22. September Mit-
tags angeſtellt, und die anweſenden Herren Prof. Voller
und Jngenieur Jben konnten ſich ſofort von dem Reſultat
überzeugen. Die gewonnenen Thiermaſſen habe ich im
Naturhiſtoriſchen Muſeum in einem großen Glashafen zur
Ruhe kommen laſſen und ſie am anderen Morgen dem
beſten Kenner unſerer Leitungsfaunga, Herrn Prof. Krae-
pelin vorgeſtellt, nach deſſem autoritativen Urtheil das

Siehe: Die Fauna der Hamburger Waſſer-

beobachtete Leben in unſerer Waſſerleitung in völlig un
veränderter Weiſe fortbeſteht. Es fehlte auch nicht ein
einziger jener charakteriſtiſchen Vertreter unſerer Leitungs
faung, während die nothwendige Folge der Annahme des
Herrn Dr. Langfurth' das Ausſterben ganzer Thier-
gruppen geweſen wäre. So können wir denn
die „verführeriſche Hypotheſe“ von der ver-
derbenbringenden Bedeutung des Salzgehal-
tes in Elbwaſſer, welche auch Herr Dr. E.
Wohlwill vertreten zu müſſen geglaubt hat, in
allen Stücken als widerlegt hinſtellen.“) Gerade
die gründlichen und ſorgfältigen Beobachtungen des Herrn
Dr. Wohlwill zeigen mir beſtimmt die völlige Bedeutungs
loſigkeit des Kochſalzgehaltes, da das Abſterben der Leitungs-
thiere in der zweiten Hälfte des Auguſt mit einer Periede
ſinkenden Salzgehaltes zuſammenfällt. Dahingegen wird
mir jeder Biologe oder Naturfreund, der in ſeinem Hanſe
das hochintereſſante Leben der niederen Waſſerthiere in kleinen
Aquarien verfolgt hat, die Beſtätigung nicht verſagen können,
daß kaum etwas eine größere Vernichtung unter vieſen klei-
nen Lebeweſen auszuüben vermag als große Wärme. Eine
Waſſertemperatur von 18 bis 20 und darüber vermögen
dieſe Organismen nicht zu ertragen. Kein Wunder, daß in
den heißen Tagen ſogar große Mengen von Fiſchen ſtar-
ben, die man in flachen Fiſchkaſten nahe der Waſſeroher-
fläche in der Elbe untergebracht hatte. Das heiße Elb-
waſſer, welches in den Tagen vom 17. bis 26. Auguſt in
Rothenburgsort geſchöpft wurde, mußte im oberen Theile
unſerer Waſſerleitung die ſchlimme Wirkung ausüben, deren
traurige Folgen wir zu beklagen haben. Je mehr ſich aber
das Waſſer auf ſeinem unterirdiſchem Wege abkühlte, deſto

Hiermit iſt zugleich auch der Magdeburger
Zeitung“ eine ausgiebige Entgegnung ertheilt, welche
einem Abdruck des oben erwähnten Langfurth'ſchen Artikels
die apodyktiſche Notiz beigefügt hatte: Die Magdeburger
wiſſen, daß neben dem Staßfurter auch das Mans w.

Wasleitung, Abhandlungen des Naturw. Vereins zu Hamburg.
Bd. 1X. p.
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Ein wichtiger Kommentar
Wenige Tage, nachdem das Geſetz über die Kleinbahnen nd Privatanſchl ußba hnen in Kraft getreten war,

iſt ein Kommentar zu demſelben aus der Feder des Geheimenber Regierungsrathe und vortragenden Raths im Miniſterium

der öffentlichen Arbeiten W. Gleim erſchienen.“) Der Verfaſſer,
eine Autorität auf dem Gebiete des preußiſchen Eiſenbahnrechts,
iſt zur Erläuterung des fraglichen Geſetzes um ſo mehr legitimirt,
als er nicht nur an der Ausarbeitung der Vorlage ſelbſt weſent
lich betheiligt war, ſondern auch an allen Verhandlungen des
Landtages über dieſelbe als Kommiſſar der a theil
genommen hat. Man darf daher den Verfaſſer als den ſicheren
und zuverläſſigen Jnterpreten des Sinnes und der Abſicht, welche
der Geſetzgeber mit den Vorſchriften des Geſetzes verbunden hat,
betrachten

Der Kommentar zerfällt in zwei Ipefle einen allgemeinen
und einen beſonderen. allgemeine Theil, welcher als Ein
leitung bezeichnet iſt, aber mehr als eine ſolche giebt, enthält dieEntſtehungsgeſchichte des Geſetzes und ſeinen Inhalt im Allge

meinen. Vor Allem wird die rechtliche Natur der in dem
ſetze rer Beſtimmungen und die daraus ſich ergebende
Rechtslage der Kleinbahnen und Privatanſchlußgleiſe im Ver
gleiche zu derjenigen der Eiſenbahnen auf Grund des Geſetzes
vom 3. November 1838 klargelegt, das Maß der Rechte undPflichten der Unternehmer ſolcher Bahnen eingehend dargelegt.

Der beſondere Theil erläntert an der Hand der Materialien
and unter Einziehung der von dem Reſſortminiſter erlaſſenen
im Anhange abgedruckten Ausführungsanweiſung vom 22. Au
d. J. die einzelnen Paragraphen des Geſetzes und zwar ſowohl
für ſich, als im Zuſammenhang mit den übrigen Geſetzesvor
[chriften in ausführlicher und durchaus auch für den Nichtjnriſten
verſtändlicher Weiſe. Dies iſt um ſo werthvoller, als der Ent-
wurf, wenn er auch in ſeiner Grundlage beibebalten iſt, doch
im Laufe der parlamentariſchen Berhandlungen zahlreiche Einzel
äuderungen r deren Abſicht und Sinn nicht immer
ohne Einſicht in die Verhandlungen ohne weiteres klar zu er
kennen iſt. Das zum Verſtändniß dienliche Material liegt in
dem Kommentar jetzt in handlicher Form und ſachkundiger Sich
tung vor: es wird ſowohl für die Behörden, welche mit derHoandhabung des Geſeßes, betrant ſind, als für dos betheiligte
Publikum ein ſehr erwünſchtes und braucbbares Hilfsmittel zur
richtigen Anwendung deſſelben bilden.

Das Geſetz über die Kleinbahnen und die Privatanſchluß-
bahnen vom 28. Juli 1892, erl. von W. Gleim, Geh. Ober-
rats Berlin, Verlag von Franz Vahlen, Wilhelm-

raße 13714.

Neues aus Afrika.
O. Stuhlmann berichtet über ſeine in Begleitung

dere ans unternommene Expedition im „D. Kol.-Bl.“
olgendes:

Am 1. April 1891 verließ ich Kafuro in Karague, um auf
Befehl des Expeditionschefs dieſem nach Nordweſt zu folgen,
und traf am 6. April Abends in Kavingo am Kagera bei ihm
ein. Am folgenden Tage theilte Emin Paſcha mir mit, daß er
Verbindungen mit Mpororo angeknüpft habe und bereit ſei, den
ar zu überſchreiten. Er habe zwar Nachrichten von der
Küſte erhalten, wonach gewünſcht würde, daß er am Südende
des Viktorig-Nyanzas eine Slation baue und daß er ſpäter,
wenn er mit allen Chefs Freundſchaft geſchloſſen, zur Küſte
komme. Er ſei aber der Meinung. daß wir jeßzt, wo wir vor
Schwierigkeiten ſtänden, des Anſehens der Flagge wegen nicht
zurückgehen dürſten, da alles ſchon angeordnet ſei, daß zweitens
er von dem Südende des Sees aus keine Freundſchaft ſchließen
könne, ſondern daß er die Stämme ſelbſt beſuchen müſſe, daß
endlich er faſt ſichere Nachrichten hätte. ſeine alten Sudaneſen
ſeien im Süden des Albert Edward-Sees. Es handelte ſich
demnach zunächſt um einen Weſtmarſch in der Näbe unſerer
Nordgrenze, da die Königin von Mypororo, Njavingi, welche
wir aufſuchen mußten, damals vorübergehend nördlich vom 1.
Grad nördl. Br. wohnte. (Jestt wohnt ſie auf deutſchem Ge
biet.) Dr Emin Paſcha wollte, wenn irgend möglich, an der
Nordweſtecke des deutſchen Gebietes eine Station errichten.
Als wir jedoch dort in der Nähe, an der Südweſtecke des
Albert EdwardsSees angekommen waren, ſtellte es ſich
hergus, daß die „Fremden“ zu einer Razzia der Manyema-
Sklavenjäger gehört batten und daß die Sudaneſen nördlich von
bier ſein ſollten. Der Paſcha fragte mich, ob ich bereit ſei, ihm
nach Norden zu folgen, er ſelbſt ginge jedenfalls. Da ich nun
on der Küſte ſpeziell für die Expedition des Paſchas engagirt
c

zeringer wurde der ſchädliche Einfluß der Wärme. Der
größte Theil unſerer Leitungsfaung, der Menge nach, iſt
demnach vermuthlich intact geblieben, und die Lücken, welche
entſtanden ſind, werden ohne Zweifel bald wieder ausge-
füllt ſein, wenn nicht die Filtration ſchon vorher dieſer
ganzen, ſeltſamen und reichen Welt unterirdiſchen Lebens
rin langſames, aber ſicheres Ende bereitet. Wie der Schluß-
get dieſer Tragödie ſich geſtalten wird, kann niemand beſſer
ſchildern, als es Herr Profeſſor Kraepelin am Ende ſeiner
eben eitirten Abhandlung über die Fauna der Hamburger
Waſſerleitung gethan hat. Jch laſſe des allgemeinen Juter-
eſſes wegen dieſe Stellen wörtklich folgen:
„Suchen wir uns zum Schluß ein Bild von der

Lebensgemeinſchaft zu machen, zu welcher die Thiere unſerer
Leitung vereinigt ſind, von dem Gleichgewichtszuſtand der
Orgauismen, welcher auch in dieſem abgeſchiedenen Reiche,
wie überall in der Natur, im Kampfe ums Daſein ſich
heransgebildet haben muß, ſo ſind es zweiffellos die nied-
riger organiſirten Detritusfreſſer, auf deren Exiſtenz ſich
das ganze höhere Thierleben der Leitung aufbaut. Sie ſind
es, welche die halbzerſetzten, vom Waſſer fortwährend neu
hinzugeführten Thier- und Pflanzenſtoffe wiederum in
lebendes Protoplasma, in organiſirte Thierſubſtanz um-
ſetzen. Lebend oder todt fallen ſie dann den kleineren
Raubthieren und Aasfreſſern, den Aſellen, Gammariden,
Clepſiniden 2c. zum Opfer, welche endlich ihrerſeits wieder
von dem Herrn dieſes unterirdiſchen Reiches, dem Aal, und
ſeinen minder zahlreichen Stammesverwandten vertilgt
werden. Es repräſentirt ſomit ein jeder Aal der Leitung
ein gewiſſes Quantum organiſchen, mit dem Waſſer der
Anlage zugeführten Detritus; erſt mit ſeinem Tode wird
dieſes Quantum wieder frei, um aufs neue in beſtändigem
Kreislauf durch die regſame Schaar der Aas und Schlamm-
freſſer organiſirt zu werden.

Dieſer kleinere Kreislauf der organiſchen Subſtanz
im Röhrennetz der Leitung ſelbſt könnte natürlich auch dann
noch eine Zeitlang fortdauern, wenn man mit einem
Schlage, etwa durch eine Centralfilteranlage, die eigentliche
Urſache der Leitungsfauna, die Zufuhr von organiſirten
Zerſetzungsſtoffen, abſchneiden würde. Aber es dürfte
kanm irgend welchem Zweifel unterliegen, daß in einem
ſolchen, für Hamburgs Bürger gewiß hocherfreulichen
Falle der Kreislauf der orgauiſchen Materie unter den auf
ich ſelbſt angewieſenen Röhrenbewohnern in engeren und immer

engeren Grenzen ſich bewegen würde, bis auch die letzten Spuren
der einſt ſo reichen Faung verſchwunden wären; Um-
prägungen der organiſchen Materie in neue und immer
geue Formen ſind ebenſo gewaltige Kraftleiſtungen der
Natur, find mit ſo enormem Subſtanzverluſt verbunden,
daß das ſich ſelbſt überlaſſene Getriebe in kurzer Zeit
einen Kräſtevorrath erſchöpſt haben müßte.“

nr, va mir ferner Herr Major v. Wiſſmann vei meinem En
agement mündlich geſagt hatte. ich würde wahrſcheinlich an den
uwenzori-Schneeberg und in die großen Wälder kommen. und

da ich ſelbſt endlich niemals, weder mündlich noch ſchriftlich,
andere Jnſtruktionen erhalten hatie, als daß ich zur Expedition
des Paſchas gehöre, ſo glaubte ich ihm unbedingt folgen zu
müſſen, zumal mir ſeine Pläne, nach meinem Begriffe, im
re der Kolonie zu liegen ſchienen. Er wollte möglichſt
ich eine Anzahl Sudaneſen ſichern, um dann, wenn die Um

ſtände günſtig waren, nach Weſten vorzuſtoßen. Niemals iſt die
Rede davon ggrelen in die Aequatorialprovinz zu gehen. Auf
dem Rückmarſch erreichte ich den Südweſtpunkt des Albert
Edwards-Sees am 26. Januar 1892, tie noch nicht feſtgelegte
Nordweſtecke des deutſchen Gebietes 2 bis 3 Tage ſpäter. Jchb
war demnach 8 Monate abweſend.

Die Verbindung mit der Küſte war, wie Dr. Stuhl-
mann bemerkt, während der ganzen Expedition nur ſehr
ſchwer aufrecht zu erhalten. Namentlich war es während
des letzten Theils derſelben kaum möglich, Briefe zur
Küſte gelangen zu laſſen oder ſolche von dort zu be
kommen.

Streiflichter.
Afrikaniſche Fälſchungen. Vor emitger Zeit machten

die Berichte eines Kurt Ehrlert aus Zangbar welche in der
Täglichen Rundſchau“ und ſonſt abgedruckt worden waren, in

kolonialpolitiſ n Kreiſen ein Aufſehen. Sie enthielten
meiſt ein ſeltſames Gemiſch von Wahrheit und Dichtung und
gaben im allgemeinen die an der r s Küſte und in Zan
r im Schwange gehenden und auf ihren Werth unkontrollir

aren Gerichte wieder, ſo daß man hier und da auf die Ver
muthung kam, Herr Kurt Ehrlert nicht Ehlert dieſes ſeinenn in „Bernau“ und ſei nur der Kompilator dieſer Artikel.
Wußte doch Ehrlert von Siegen Emins zu erzählen, in einem
Augenblicke, wo Stuhlmannſche Berichte den Paſcha als ſchwer
erkrankt ſchilderten, ja, er hatte ſogar von jenem Finſch, der, angeblich in Egypten r die Rettung Emins thätig, ſich nachher
als ein vollkommenes Fabelweſen herausſtellte und ſeiner Thätig
keit in Kairo Kenntniß. Da über die Perſönlichkeit dieſes myſti
ſchen und hetaſepe en zanzibariſchen J weder in
Zanzibar ſelbſt noch an der oſtafrikaniſchen Küſte das Geringſte
u erfahren war, ſo war man allmählich zu der h ge
ommen, daß es ſich hier mindeſtens um ein planmäßiges Jrre-

führen handle. Nachdem aber nunmehr Kerr Dr. Stuhlmann
an die Küſte iſt, erklärt derſelbe, daß die von Kurt
Ehrlert in verſchiedenen deutſchen Blättern erſchienenen Briefe
Emins und die ſonſtigen Mittheilungen Ehrlerts nichts anderes
als Fälſchungen und freie Erfindungen ſind. z ihnen würde
über niemals h Dinge berichtet, und es würden darin
Orte genannt, die zwar noch zur Zeit wie beiſpielsweiſe der
AkenjaruSee auf deutſchen Karten zu finden, aber ſehr zwei
elhafter Exiſtenz ſeien. Es kann alſo kaum noch ein Zweifel
arüber beſtehen daß man es bei dieſen Ehrlertſchen Berichten

v dreiſten Täuſchung des deutſchen Publikums
zu thun hat. t

Die weiteren Differenzpunkte bezüglich
des neuen Handelsvertrags zwiſchen Wund der Türkei ſind die folgenden Rußland wünſcht die
Zulaſſung der Zirkulation ruſſiſchen Silbergeldes in der Türkei:
die Einräumung des RRechtes, auf türkiſchem Voden Petrolenm-
lager zu halten, an ruſſiſche Unterthanen eine Neuregelung der
Schifffabrtstarife im Hinblick auf die ſtets wachſende Ausdehn
ung des Eiſenbahnnetzes in der Türkei und ſhließlich die Auf
nahme einer Beſtimmung in die Einleitung des letzteren auf die
alten Kapitulationen zurückzugretfen wäre. Jn all dieſen Punkten
iſt es zwiſchen den beiderſeitigen Unterhändlern noch zu keiner
Einigung gekommen. Der wichtigſte Punkt iſt aber jedenfalls
der anfangs berührte bezüglich der Durchfahrt durch die Meer
engen.

Anläßlich der gegenwärtigen Cholera-
Epidemie iſt die Frage nack der Möglichkeit
einer Verſchleppung der Seuche durch Nabr-
ungs- und Genußmittel vielfach erörtert wor-den. Zur wiſſenſchaftlichen Prüfung dieſer Frage werden
bereits ſeit längerer Zeit im Kaiſerlichen Geſundheitsamt Unter
ſuchungen angeſtellt, welche das Verbalten der Cholerabacillen
auf den bezeichneten Gegenſtänden betreffen. Wenngleich dieſe
Verſuche zur Zeit noch nicht abgeſchloſſen ſind, ſo baben ſie doch
bereits zu Ergebniſſen geführt, deren Kenntniß auch für weitere
Kreiſe von Werth ſein dürfte.

Wie ſich erwarten ließ, ſtarben die Bacillen bei Zimmer
temperatur auf dem Fleiſch von Früchten, deſſen Säuregehalt
(in Apfelſäure berechnet) mehr als 2 betrug, in 1--2 Stun
den ab; derartige Früchte ſind Johannisbeeren und Preißel
beeren. Auch auf dem Fleiſche von Himbeeren, deren Säure-
gehalt 1,38 betrug, waren die Bazillen ſchon in einer Stunde
vernichtet. Die Bazillen blieben nur 32-26 Stunden am Leben
im Fleiſch. von ſauren Kirſchen, italieniſchen Pfirſichen, einigen
Sorten Birnen, Pflaumen und Aepfeln. Sie waren erſt nach
20 bis 24 Stunden vernichtet auf dem Fleiſch von Aprikoſen,
Erdbeeren, Stachelbeeren, Reineclauden und hielten ſich mehrere
Tage in ſüſſen Herzkirſchen, Birnen, einigen Sorten von Pflau

men und Gurken. ßDas Ergebniß dieſer Verſuche blieb im weſentlichen daſſelbe,
wenn die mit Cholerabacillen geſchickten Früchte bei einer
Temperatur von 37 C. aufbewahrt wurden. Dagegen ver-
mochten die Bacillen auf der Oberfläche der Früchte
weit länger lebensfähig zu bleiben. Jm Zuſtandeſtarben ſie auf der Oberfläche von Kirſchen, Stachelbeeren,
Aprikoſen, großen Pflaumen und weißen Johannisbeeren erſt
nach einem, auf der Oberfläche von Pfirſtchen erſt nach zwei
Tagen. Jn feuchtem Zuſtande lebten ſie auf Kirſchen, Johannis-
beeren und Gurken 5-7, Tage. Wurden die Bacillen indeſſen
auf der Oberfläche von Jobannisbeeren, Kirſchen, Reineclauden,
Aprikoſen und Pflaumen dem direkten Sonnenlicht (339 R. aus-
geſetzt, ſo ſtarben ſie ſchon nach ſpäteſtens 5 Stunden.

Von zur Unterſuchung beraugezogenen Getränken wurden
die Bacillen vernichtet durch Weißwein in 5, Rothwein in 10,
Apfelwein in 20 Minuten, durch 4 erkalteten Aufguß von
chineſiſchem Thee in 1, durch 6 erkalteten Kaffee-Aufguß ſowie
durch Berliner Weißbier in 2, durch Münchener, Patzenhofer und
Pilſener Bier in 3, durch 6 Koffeeaufguß mit Zuſatz von
Roggen und Cichorien in 5, nicht ſteriliſirte Milch und 3 Auf
guß von chineſiſchem Thee in 24 Stunden, 2 Tbeeaufguß in 4,
durch einſtündiges Kochen ſteriliſirter Milch in 10 Tagen.

Auf Rollen, Kau und Schnupſftaback ſtarben die Cbolera-
bacillen in II Stunden auf dem angefenchteten Mundende
von Cigarren werden ſie nach 7 Stunden vernichtet. t

Auf Zucker-, Mandel- und Chokoladenkonfekt waren die
Bacillen nach 24 Stunden, auf Bisquitkonfekt nach ſpäteſtens
4 Tagen abgeſtorben.

Auf Salz und geräuchertem Hering gingen die Cholera
bacillen in weniger als 24 Stunden, auf friſchem Flunder,
Schellfiſch und Karpfen in weniger als 2 Tagen zu Grunde.
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen, ſollen demnächſt aus-
führlich in den Arbeiten aus dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt
veröffentlicht werden.

Aus aller Welt.
Aus Dithmarſchen. 16. Oktober. Eine Blutthat

beging im Kirchdorfe Nordhaſtedt der Polizeidiener Bande-
rod, indem er mit einem Beil ſeinem Schwieger
ſohn erſchlug. Der Polizeidiener war gemeinſam mit ſeinem
Schwiegerſohne beſchäftigt, einen Wall herzuſtellen; während der
Arbeit geriethen ſie in einen Wortſtreit, der den Schwiegervater
derart aufregte, daß er ein Beil ergriff und ſeinem Schwieger
ſohn einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß der
Getroffene nach kurzer Zeit den Geiſt aufgab. B., ein Mann
in der Mitte der S0er, gilt als ſolide und nüchtern; er be
hanptet, den Todtſchlag aus Nothwehr vollführt zu haben.

Stettin, 16. Oktober. Der Petition des Ber
liner Magiſtrats um Einführung der fakulta-
tiven Fenerbeſtattunag haben ſich unſere ſtädtiſchen Be
hörden angeſchloſſen. Jn der e iſt ausgeführt daß
die Anregung zu der Petition die letzte Cholera-Evidemie ge

geben habe. Eriwleſen ſei daß die Anſteckungsſtoffe, welche mit
der Leiche der Erde übergeben würden, durch den Abſchluß der
Luft nicht ohne Weiteres unſchädlich gemacht würden, ſondern
unter gewiſſen Bedingungen neue Lebensſäbigkeit gewinnen
könnten. Die Erbanungskoſten eines Krematoriums ſind auf
etwa 6000 die Verbrennnugskoſten einer einzelnen Leiche auf
15 bis 19 angeſchlagen. Sind mehrere Leichen zugleich zu
verbrennen, ſo verringern ſich die Koſten auf 2 bis 3.4 für die
Leiche. Da weder vom ökonomiſchen, noch vom ſanitären nd
religiöſen Standpunkte Bedenken ſegem die Petition zu erheben
ſeien, ſo wurde der Antrag auf Anſchluß an die Berliner
Magiſtratspetition mit großer Majorität angenomwen.

Oldenburg 16. Oktober. (Pripat- Telegramm m.)
Die bieſige Laundwirthſſchafts geſellſchaft wiro
ſich an der Weltansſtellung in Chicago mit einer Ausſtellung
von oldenburger Zuchtpferden betheiligen. Aus Reichsmitteln
werden hierzu 25 000 zugeſteuert.

Nom, 17. Oktober. (Orig.-Telegr.) Dr. Hermes weil-
jetzt in Rovigno, um in der Fangſtotion des Berliner Aquariums
das Nöthige für den Empfang der Gelehrten vorzubereiten
welche hier von jetzt ab die Faunga des adriatiſchen Meeres au
Staatskoſten ſtudiren ſollen. Dr. v. Goßler die Sachbe
bereits in die Wege geleitet Die Subvention iſt gering, ſo daß
der Vortheil bei dem Abkommen auf Seiten des Staates liegt.

Paris, 17. Oktober. (Orig. Telegr.) Verdiente
Belohnung Der Miniſter des Jnnern Loubet, hat dem
Polizeiinſpektor in London, welcher den Anarchiſten Marquard
verhafiete 1000 Fres. überſandt.

Antwerpen 17. Oktober. (Privat-Telegramm.) Von
der Expedition Hodiſter. Der ſoeben hier vom Congo
eingetroffene Dampfer „Akaſa“ brachte 2 Perſonen mit welche
der Expedition Hodiſlers angehört haben und ſich bei der ſ. 3.
gemeldeten Niedermetzelung derſelben zu retten vermochten. Die
Angekommenen beſtätigen die bereits bekannt gewordenen
Einzelbeiten der Ermordung Hodiſters, und bezeichnen als direkte
Urſache der Kataſtrophe die von dieſem gegen die Arober be
wieſene Grauſamkeit. Auch ſei es ein großer Febler geweſen,
die Expedition mit derart unzureichender Bewaffnung von
welcher überdies unterwegs noch 60 Mauſergewehre verloren
gingen zu unternehmen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften-
Bexlin, 15. Oktober. Jn der Aula der Univerſität

fand beute Mittag in ſeſtlkKcher Sitzung die Uebergabe des Rek
torats an Geh. Rath Virchow ſtatt.

Berliu. Pr. Schick, Privatdozent für engliſche Philo
logie an der hieſigen Univerſität, iſt als Lektor des Engliſchen
nach Bonn berufen.

Marburg. Privatdozent Dr. Wolfgang von
Oettingen wurde als ordentlicher Profeſſor der Künſt
geſchichte an die Kunſtakademie in Düſſeldorf berufen und hat
die Berufung angenommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Oktober.
Der Nachd ruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Bürgerbverein. Jn der am Sonnabend abgehaltenen
Sitzung wurde zunächſt mitgetheilt, daß der Vorſtand gemein
ſam mit denen der c zur kommunalen Vereinigung ge
hörenden Vereine einen Proteſt gegen die vom Magiſtrat
aufgeſtellte Bürgerliſte beſchloſſen habe. Weiter wurde die
vor Kurzem von der Polizeiverwaltung erlaſſene Vorſchrifr.
nach welcher die Abfuhr der Düngergruben aus den
Grundſtücken, welche keine Waſſerſpülung beſitzen, nur nach
vorher erfolgter Anmeldung und der Art erfolgen darf, daß der
Dünger mittelſt feſtgefugter Gefäße unmittelbar von der Grube
auf den Abfuhrwagen zu bringen iſt, als zu hart und geradezu
unausführbar bezeichnet. Als Grund für dieſe Vorſchrift glaubte
man annehmen zu dürfen daß die Polizeiverwaltung durch
dieſe Verſchärfung der Beſtimmungen das bereits 1886 geforderte
Dreigrubenſyſtem mit beſonderen Grubenabtheilungen für Excre-
mente, Aſche und Müll nun überall durchzudrücken wünſche,
welches Syſtem 4 viele Vorzüge habe. Von anderer
Seite wurde im Anſchluß an dieſe Mittheilungen gerügt, daß bei
der der Kanäle meiſt ſo wenig Rückſicht auf die ſani
tären Jntereſſen der Anwohner genommen werde. 33 den
ſo vielfach getadelten Mißſtänden der komplizirten Rum-
merirung der Häuſer in einzelnen Straßen z. B. am
Mühlgraben konnte mitgetheilt werden, daß noch vor dem Be
ginn des neuen Jahres eine Neuordnung der Bezeichunng er-
wartet werden dürfe, die auch ſchon im Adreßbuche für das
kommende Jahr Berückſichtigung finden werde. Als Noth
ſtandsarbeiten zur Beſchäftigung der vielen Arbeitsloſen
in unſerer Stadt und ihrer nächſten Umgebung wurde dann in
Vorſchlag ſphrapt die Anlegung eines Vorfluth-
Kanals für den Süden der Stadt, wobei zugleich
die längſt erwünſchte Anpflanzung einer Allee an
der Wörmlitzerſtraße zwiſchen Ludwig c. unddem Geſundbrunnen erfolgen könne, zu deren Ausführung
eine Anſchüttung von vielleicht 152 Cubikmetern Erde er
folgen müſſe, die beim Kanalban gewonnen an die fragliche
Stelle gebracht werden könnten. Die Arbeiten würden wohl
mebreren hundert Arbeitern wocdenlang Gelegenheit zu' Ver
dienſt geben. Weiter wurde als gleichfalls zu dieſem Zwecke
dienlich die Errichtung eines längſt zum Bedürfniß gewordenen

aſſer-Hochreſervoirs im Oſten oder Nordoſten der Stadt und von anderer Seite auch eine durch
greiſende ehe der Gerberſaale bezeichnet.
Gegen den letzten Vorſchlag wurden jedoch Bedenken laut, indem
man meinte, daß es ſich anempfehlen dürfte, noch die Anſicht
des neuen Stadtbauraths über dieſe Angelegenbeit abzuwarten
eine bloße Reinigung nämlich werde auch noch keine Abhilfe
der Mißſtände für die Dauer ſchaffen, ſondern dieſe dürfte allein
von einer Ausmauerung des Flußbettes unter Anbringung einer
tieferen Mittelrinne zu erzielen ſein, welcher Plan jedoch noch
nicht weit genug gefördert ſei, um ſchon ſo raſch, wie der Noth
ſtand der Brotloſen es erfordere, in Angriff genommen zu
werden. Auf eine im Laufe dieſer Beſprechung aus der Mitte
der Verſammlung geſtellte Anfrage nach den Kanalver-
hältniſſen des Oſtens unſerer Stadt wurde vom
ſachkundiger Seite mitgetheilt, daß der Kanal der Delitzſcherſtraße
welcher unter dem Riebeckplatz weg in den Kanal der Leipzigera-
ſtraße mündet, nur für die Entwäſſerung von einem Drittel der
im Oſten der Eiſenbahn gelegenen Bebauungsfläche, nämlich des
Schlacht und Viehhofes und der angrenzenden Gebiete nördlich
der Delitzſcherſtraße berechnet ſei. Die übrigen zwei Drittel
jener Gegend hätten natürliches Gefälle zur Reide hin,
und in der Bau- Kommiſſion ſeien die Anſichten
darüber getheilt, ob man dieſes ausnutzen und die Abwäſſer
jener noch zu entwäſſernden Gebiete nach Oſten zur Reide,
oder aber mittelſt eines vielleicht 12 Meter tiefen, bergmänniſch
anzulegenden Kanals unter dem Riebeckplatze weg und weiler
durch den Moritzzwinger zur Saale fübren ſolle; auch für dieſe
Frage hoffe man von dem neuen Stadtbaurath, der in ſeiner
bisherigen Stellung viel mit großen Kanalbauten zu thun gehabt
habe, wertbvolle Rathſchläge zu erhalten; augenblicklich ſei ſo
die Ausführung des einen oder anderen Planes noch nicht
ratbſam. Es werde daun der Anſicht Ausdruck gegeben, das,
wenn ſich die in der Bürgerſchaſft T Gerüchte über
Schwierigkeiten beim Erwerb des zur Ausführung der Hafen-
bahn nöthigen Terrains beſtätigen ſollten, vielleicht der Stadt
durch die Uebernahme der Verpflichtung, gegen Gewährung eines
gewiſſen Aktienbetrages der Verbindungsbabu- Geſellſchaft den
Grund und Boden für die BahnAnlage zu beſchaffen, ſchwerere
finanzielle Opfer auferlegt werden könnten, wie man ſie auf
keinen gen bei dem in Frage kommenden Stadtverordneten
Beſchluß erwartet habe, wenngleich man ſich auch wohl von
vornberein darauf gefaßt gemacht habe, daß mit der für den
BodenErwerb in Ausſicht genommenen Summe derſelbe nicht
völlig zu beſtreiten ſein werde. Die Verſammlung beauftragie
den Vorſtand, ſich ſchleunigſt in dieſer Frage über die Sachlage
z unterrichten, und ſobald es ihm danach angebracht erſcheinen
ollte, ſchon in der bevorſtehenden StadtverordnetenSitzung eine

Jnterpellation an den Magiſtrat um Klarlegung derSache zur Berubigung der Bürgerſchaft z richten. Nachdem
noch auf mancherlei Mißſtände in der Feldſtraße hingewieſer
und von anderer Seite als einziger Weg, eine Abbilfe derſelbe
berbeizuſühren eine, wenn nöihig, zu wiederholende Veſchwerde
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publikum längſt bekannten,

bei der Polizeiverwaltung bezeichnet war, welche verbieten könne,
daß die Adjazenten ihre Grenzen willkürlich verſchieben; wurde
noch die von den Droſchkenführern längſt gewünſchteDReform des für dieſelben Zari beſprochen.
Seit 1890 erwarten die Droſchkenführer eine Neu Ordnung
dieſes Tarifs, die mit Rückſicht auf die bedeutende Erweiterung
unſerer Stadt im letzten Jahrzehnt drinſend nöthig erſcheint.
Auch die Polizeiverwaltung batte ſ. Zt. ſich dieſer Reform ge
zeigt gezeigt, doch iſt die Augelegenheit bisher noch nicht zum
Abſchluß gelaugt. Einem Vorſchlage der Waleerwaſtana,
die Droſchkenführer möchten Fabrzeitmeſſer einſühren, haben
dieſe abgelehnt im Hinblick auf die theuren an
die hohe Miethe und die immerhin nicht ſtrenge Zuverläſſigkeit
dieſer Apparate; und ſo ruht augenblicklich die Sache wieder
ſeit Monaten. Die Verſammlung war, der Anſicht, daß der
Wunſch der Droſchkenfübrer, endlich einen Beſcheid zu erbalten,
berechtigt erſcheine, die Verhandlungen in der PetitionsKom-
miſſion, der die Sache augenblicklich in Folge einer Eingabe
Der Droſchkenführer vorliegt, werde vorausſichtlich binnen kurzem
eine Entſcheidung dieſer lange hingeſchlepp ten Angelegenheit
herbeiführen hoffentlich würde daun aber auch dieſer und jener
ehe welcher das Droſchkenfuhrweſen ſür das Publikum

eute in Halle noch zu Tage treten laſſe, beſeitigt werden.
9 Die von der Handelskamm er zu Halle a. S. auf die

beitragspflichtigen Wahlberechtigten d. i. auf die in die Hand. ls
regiſter des Bezirks eingetragenen Handel, Cewerbe und Vergbautreibenden für das Jobr 1892 ausgeſchriebenen Beiträge

betragen 8 Pfennige von 1 Mark Kewerbeſteuer vom Handel
48 und werden in dieſer Höhe von den Pflichtigen auf dem
platten Lande durch die Königlichen r und von den
Beitragspflichtigen in den Städten durch die ſtädtiſchen Steuer
Recepturen eingezogen werden.

i Kaufmänniſcher Verein. Auf dem ſeit Beſtehen der
Sonntagsruhe von dem Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins
fingeftierten r Spaziergänge, welche ein Lehrer leitete,

nd die betreffenden jungen Kaufleute nicht nur mit faſt der
ganzen Umgebung unſerer Stadt bekannt gemacht, ſondern es
ſind auch verſchiedene ſehenswerthe Etabliſſements beſichtigt
worden. So wurden unternommen über die
Beeſener Hochebene nach der Rabeninſel, Röpzig, Beeſen, nach
dem Reidebach, nach Collenbey, uach dem Tautz, nach den
Brandbergen bei Lettin, durch die Felder nach dem Schießhaus
v nach Paſſendorf, (Paſſendorſer Teich, berühmt
durch ſeine Florg und Faung,) nach Bruckdorf, den Poſthorn,
und dem eine ſchöne Fernſicht bietenden Gutenberge. Beſichtigt

urde das Jnnereder Außerdem geſtatteten nicht nure erneg
odie Beſichtigung, ſondern hatten ſogar noch Fach und ſachkundigen

Herren die erklärende Führung ü a die Direction des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts, das Directorium der
Pfännerſchaftlichen Saline, und das Directorium
der halliſchen Portlandcementfabrik. Von einer Be
Lcbtigung der b mußte Abſtand genommen werden,
da die Kampagne noch nicht eröffnet war und überhaupt die
Beſichtigung nur g wo das ganze Etabliſſement
in Betrieb geſetzt iſt, eine inſtruktive und lohnende iſt. Die
Durchſchnittszabl der Theilnehmer an den Spaziergängen betrug
einige zwanzig
t. Preußiſcher Veamtenverein. Der cirea 80 Mitglieder
äblende gemiſchtchörige Geſangverein, welcher ſich innerhalb
es Beamkenvereins gebildet hat und vom Herrn Lehrer Relins

prit Umſicht und Geſchick geleitet wird. hielt am Sonnabend im
„Pfälzer Schießgraben“ ein Vokal- und Jnſtrumentalkonzert ab,
welches von den Mitgliedern des Vereins ſehr zahlreich beſucht
war. Als Einleitung wurde ein Feſtmarſch und eine Ouverkure
vierhändig auf dem Klavier vorgetragen. Die gemiſchtchörig

waren zumeiſt klaſſiſchen Opern oder dem
olksliederſchatze entnommen. Männerchöre und Einzelgeſänge

kolgten. Der Vortrag einzelner Stücke konnte als muſterhaft
bezeichnet werden und wurde reichlicher Beifall geſpendet. An
prachen hielten der Vorſitzende des Vereins, Herr Oberberg-
kath r. Arndt, ebenſo Herr Bibliothekar Häberlin, der
eine Rede in Verſe launig eingekleidet hatte. Auch ein humori-
ſtiſches Singſpiel kam zur Aufführung. Den Schluß des ſoge
nannten „Künſtlerfeſtes“ bildete ein Ball.

T Der OrcheſtexMuſikverein hatte für ſein am Sonn
abend im Saale des „Kronprinzen“ ſtattgefundenes III. Concert
ein wahrhaft ſtolzes Programm aufgeſtellt: keine geringeren

amen als Mozart, Beethoven, Schubert und
Weber zierten das Programm und zwar hatten zu dem Con
cert Mozart die duftig-heitere B-dur-Sinfonie, Beeth-
vven die „ein gewaltiges Dramg in ſich ſchließende“ Ouverture
aller Ouverturen Leonore Nr. III“, Schubert die berrliche
Anverture zu oſamunde“ und Weber die entzückende

„Auffordern v zum Tanz“ beigeſteuert. Die Ausfüh-
rung entſprach durchweg dem hohen Werthe der Kompoſitionen:

as ſtattliche Orcheſter, in welchem Dilettanten in beſonders
nroßer Anzahl mitwirkten, brachte die von beſter Auffaſſung
eugenden Jntentionen des Dirigenten, Herrn Stadtmuſikdirektor

ßy iedemann, zu wirkungsvollem Äusdruck. Reinecke's
orſpiel zu „Manfred S Gelegenheit, ſich an den tüchtigen

Leiſtungen des großen Streicherkörpers zu erfreuen. Am
Keamaßend, den 22. d. Mts., fällt das Concert der Feſtvor-
tellung im Stadttheater wegen aus.

n Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Jn der am Sonnabend
lbend abgehaltenen Generalverſammlung der Allgemeinen Orts-
rankenkaſſe wurde die nach den neuen Krauken-Verſicherungs

Weſetz ſich nothwendig machende Statutenänderung vollzogen
ind in Folge der von dem Geſetz geforderten Mehrleiſtungen

die Beiträge erhöht. Jn den Rechnungsprüfungsausſchuß wur
en gewählt die Herren Schultze, Voeſack und Kiel, in den Vor

ſtand die Herren Schultze, Neumeiſter und Köcker.
Da Tiſchler-Jnnung. Jn der vorgeſtern Abend in der

Magdeburger Bierhalle abgehaltenen Quartalverſammlung
wurde ein neues Mitglied aufgenommen ſowie 1 Lehrling auf
gedungen. Der beantragte Staätutenantrag, daß bei Weigerung
Der Geſellen zur Annahme einer Wahl zum Beſitzer für das
gewerbliche Schiedsgericht der Jnnung die letztere ſelbſtſtändig
olche ernennen kann, hat die Genehmigung des BezirksAus

ſchuſſes in Merſeburg gefunden und werden demnächſt die
Tiſchlergeſellen nochmals zu einer diesjährigen Wahlhandlung

orgeladen werden. Der Bund deutſcher TiſchlerJnnungen hat
auch an die hieſige Jnnung einen Fragebogen gerichtet, um ſich
über die ſchädigenden Einwirküngen der Zuchthausarbeit,
Brrnten gy dw Liſte Zrwg m en babe, Kelgigre

äußern. Das Material ſoll Gegenſtand zu einer Petition
um Abhülfe dieſer Uebelſtände werden.

d „Jm Stadttheater ging am Sonnabend das alte
Moreto'ſche Donna Diana“ in der prächtigen Üeberſetzung
von E. A. Weſt und in der bisherigen Beſetzung der Haupt
rollen in Scene. Reizt das Stück ſchon in Folge ſeines
prickelnden ans anmuthigen Liebeständeleien ſich zufammen-
etzenden Juhalts, ſeiner eleganten Verſe und ſeines feinen, geiſt-
eichen Witzes zu ungethbeiltem Beifall, ſo wurde die Sonnabend
orſtellung durch das vortreffliche Spiel der in ihren Rollen

s Donng Dianga,, Don Ceſar und Perin bei unſerm Theater
likum geſchätzten Darſteller Frau Rinald,

err Rinald und Herr Friedau eine überaus lobenswerthe
nd errang auch eine vollverdiente, freundliche Aufnahme. Auch
ie Nebenrollen lagen in guten Händen; Herr Schreiner,
rl. Greve. Frl. Schneider, Herr Bach Herr Schumacher

ind Frl. König ſie Alle trugen zu einem trefflichen Ge
ingen der Auffübrung nach Kräften und mit Erfolg bei. Die
usſtattung wurde dem romantiſchen Jnhalt in jeder Be

ſtehung gerecht.

73 Der Schachelub zu Halle a. S. wird, am Sonntag,en 23. October d. Js. im d „zir Tulpe“ ſein dreißig-
briges Stiftungsfeſt durch Turniere und Feſteſſen begehen;

n Turnieren ſind vier ClaſſenTurniere und ein Tombola
urnier in Ausſicht genommen 1. Claſſe: Einſatz 2,50
ark, Preiſe: 50, 30, 20 Mk. 2. Claſſe: Einſatz 200dark, Preiſe 35, 25, 15. 5. Claſſe: Einſatz 1,50 Mark,

reiſe: 25, 15, 10 Mk. 4. Claſſe: Einſatz 1,00 Mk. Vreiſe: 12,

9, 5, 4 Mark. Tombola: Einſatz 0,25 Mk; 20 Preiſe im Ge-
ſammtwerthe von 35 Mark. Alle Schachſpieler der Provin
Sachſen und des Herzogthums Anhalt ſind eingeladen: auch iſt
Ausſicht vorhanden, doß ein kleines Meiſterturnier zu Stande
kommt, zu welchem Zwecke einige beſondere Einladungen bereits
erlaſſen worden ſind. Anmeldungen zu eng Turnieren bezw.
zum Feſteſſen ſind zu richten an Herrn, L. Thbiemann, Gr. Ber
lin 9, I., in Halle g. S. Vorausſichtlich wird ſich an den Feſt
lichkeiten auch der Veteran der Halleſchen Schach freunde, Herr
Oberdiakonus Julins Sickel, betheiligen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die Opernſoubrette Frl. Hedinger, welche beute
erſtmalig als Marie in Lortzings Over „Der s
auftreten ſollte, iſt an Erkältung erkrankt. Aus dieſem Grunde
muhte eine Aendernug der Vorſlellung eintreten, und wird heute
Abend Lortzing's Oper „Zar und Zimmermann“ auf
Farbe Weiß gegeben.

Im beuntigen Schwurgericht kamen. die Anklagen wider
1. den Dienſtknecht Karl Peter aus Helſta wegen gewalt-
ſamer Vornahme unzüchtiger Handluugen an einer Frauens-
perſon und 2. dem Arbeiter Joſeph Hoffmann aus Bitter
feld wegen verſuckter Nothzucht zur Verhandlung. Das Ver
dikt der Geſchworenen gegen Peter lecktete auf Schuldig unter
Bewilligung mildernder Umſtände. Jn Uebereinſtimmung mit
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wurde Peter hierauf vom
Gerichtshofe zu 2 Jahren Gefängniß unter Anrechnung von
6 Monaken Unterſuchungshaft und zu 3 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt. Die zweite Sache wider Hoffmann war beim Schluſſe
unſeres Blattes noch nicht beendigt-

Der Schluß der Kunſtgewerbe Ausſtellung erfolgte
heute Mittag durch eine kurze Feier welcher in demſelben
Raume, in welchem auch die Eröſfnung durch Herrn Reg Prä-
ſident von Dieſt vollzogen war eine größere Zahl von Mit-
rn des Ausſtellungs-Ausſchuſſes, und Ausſtellern ſowie die
etzten Beſucher der Ausſtellung beiwohnten. Herr Rentier

Otto, der Curator des ſtädtiſchen Muſeums, J im Namen
des Vorſtandes des Kunſtgewerbe-Vereins das Wort zu einem
Rückblick auf das nun zu Ende gehende Unternehmen. Er konnte
dabei der Befriedigung darüber Ausdruck verleihen daß das-
ſelbe ſowohl hinſichtlich des äußeren wie des inneren Erfolges
glei erfreulich verlaufen ſei. Die Theilnahme, welche das
Publikum der Ausſtellung entgegengebracht habe, ſei dauernd
eine ſehr rege geweſen im Ganzen hätten im Laufe von ſechs
Wochen gegen 11000 zahlende Beſucher dieſelbe beſichtigt, außer
dem noch 2000 zum Eintritt ohne Entgelt berechtigte Mitglieder
des Vereins, endlich auch noch eine Reihe von Schulklaſſen und
die Zöglinge der Knabenhorte mit ihren Lehrern. Für den
inneren Erfolg der Ausſtellung liege das Urtheil des geſammten
Publikums wie vieler Fachleute einzelner Zweige des Kunſtge-
werbes vor; erfreuliche Leiſtungen hätten hier zum erſten Male
gezeigt, was das beimiſche Kunſtgewerbe zu ſchaffen vermöge,
und ſo ſei zweifellos der Hauptzweck der Ausſtellung erreicht,
nämlich durch die Ausſtellung das kaufende Publikum zu ver-
anlaſſen, ſeinen Bedarf mehr als bisher innerhalb des Vereins-
gen ſich zu beſchaffen. Andererſeits hätten auch die ausge
tellten kunſtgewerblichen Alterthümer und Arbeiten fremder Völker
dazu beigetragen, den Geſchmack der Beſucher vielſeitiger zu bilden.
Der Redner ſtattete dann Allen, welche das Ausſtellungswerk geför-
fördert, den gebührenden Dank ab, ſo den ſtädt. Behörden für die
Ueberlaſſung der Räumlichkeiten den Ehrenmitgliedern des
Ausſchuſſes für ihre Mitarbeitung, ferner den Korporationen
und Privatperſonen welche ſo bereitwillig aus ihrem Beſitz
werthvolle Gegenſtände hergeliehen, den hieſigen Zeitungen für
die über die Ausſtellung dem Publikum übermittelten Berichte,
endlich den Mitgliedern des Ausſchuſſes, vor allem dem Leiter
deſſelben, Herrn Dekorationsmaler Zander, für die ihnen aus
der Vorbereitung und durch Führung des Unternehmens er-
wachſene Mühewaltung. Mit einem Hoch auf den Kunſtgewerbe-
Verein, dem man zu ſeinem nach !0jährigem Beſtehen erzielten
boch anerkennenswerthen Reſultate Glück und weiteres Gedeihen
wünſchen müſſe, endete die Anſprache, worauf die Ausſtellung
für geſchloſſen erklärt wurde.

es Den Wünſchen der Pferdebeſitzer, ſo namentlich der
Fubrherren, Droſchkenbeſitzer c. in Bezug auf Andersge
ſtaltung der Spurrillen der Straßenbühn- und
Stadtbabhngeleiſe an den Straßenkreuzungen wird nun-
mehr, nach jahrelangen Verbhandlungen, Rechnung getragen
werden. Der Magiſtrat iſt der Sache näher getreten und hat
der Stadtverordnetenverſammlung geeignete Vorſchläge gemacht.
Dieſelben beſtehen in Ausgießen der Spurrillen mit einer Art
Cementmaſſe, die ſo leicht von der Witterung c. nicht zu leiden hat.
Da die betreffenden Bahn-Geſellſchaften für dieſe Arbeiten nicht
herangezogen werden können, ſo muß die Stadt die nicht allzu
bedeutenden Koſten übernehmen. Der ſtädtiſchen Baucommiſſion
liegt dieſe Angelegenheit z. Zt. zur Berathung vor.

Der ſog. „kleine Herbſtbiehmarkt“ hierſelbſt wird am
20, un d 21. October auf dem Roßmarkt abgehalten werden.

Verſuch(er Selbſtmord. Jn vergangener Nacht ver-
kehrte im Bahnhofs- Reſtaurant ein junges Dienſtkmädchen, welches
aus einer Flaſche eine Flüſſigkeit zu ſich genommen hatte. Bald
darauf verließ ſie den Warteſaal, fiel aber im Fürſtengang des
Veſtibüls plötzlich um und wurde, da Beſſerung nicht eintrat
nach der Kgl. Klinik geſchafft. Hier ſtellte ſich bald heraus, daß
verſuchte Vergiſtung vorlag und geſtand das Mädchen nun zu,
Wilhelmine J. zu heißen, aus Neundorf b. Cöthen gebürtig und
geſtern von dort abgereiſt zu ſein. Sie habe ſich Phosphor-
köpfſchen von Streichhölzern gekocht und dieſe in der Abſicht ge-
trunken, ſich zu tödten. Sie beſindet ſich auf dem Wege zur
Beſſerung. Das Motiv zu der ſchrecklichen That ſoll Furcht vor
Strafe ſein, welche ſie in Folge eines Streites mit ihrer Dienſt-
herrſchaft erwarten mußte.

Es ſtarben in Halle in der 39. Jahreswoche vom 25.
September bis 1. Oktober 1892, auf 1000 Einwohner und aufs
Jahr berechnet, 22,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40 000 Einwohnern wieſen Lübeck mit 7,1,
Bochum 9,4. Hannover und Metz je 10,9, Stuttgart 12,1, Mün-
ſter 12,2, Wiesbaden 12,3, Frankfurt a. M. 13,0, Elberfeld 13,5,
Bremen 14,0, Darmſtadt 14,3, Karlsruhe 15,4, Mainz 16,2,
Kaſſel 16,6 Perſonen die niedrigſten, Hamburg mit 44.2,
Altona 36.7, Sberr e 31,6, Eſſen 28,2. Potsdam27.3, Augsburg 27,1, Danzig 26,0 Perſonen die höchſt en Sterb-
lichkeitsziffern auf
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StadtTheater.
Tannhäuſer.

Erſt drei Wochen dauert der jetzige Opern Spielabſchnitt
und ſchon haban wir neben einer Anzahl anderer Opern vier
Wagner'ſche Werke (darunter Siegfried gehört. Dieſer That
ſache ſteben wir mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber, Aner-
kennung für den damit zweifellos bewieſenen Fleiß auf der einen,
Befürchtungen wegen der Güte des Gebotenen auf der anderen
Seite und letzteres Gefühl will durchaus die Oberhand
gewinnen. Der größte Theil der Solokräfte unſerer Oper und
namentlich auch die Kapellmeiſter ſind bier neu und es kann
ihnen bei der Häufung der geſtellten Aufgaben bislang gar, nicht
möglich geweſen ſein, die wünſchenswertbe künſtleriſche Fühlung
zu einander zu nehmen. Wir können uns blicken wir auf das
bisher von unſerer Oper Gebotene zurück der Annahme nicht
verſchließen, daß gerade den großen Werken nicht die (zur abſo
luten Sicherheit der Ausübenden unerläßliche ausreichende) Vor
bereitung zu Theil wird. So konnte man auch an der geſtrigen
Aufführung von Rich. Wagners Tannhäuſer“ wieder ohne
Mühe wahrnehmen, daß man dem Werke eine oder zwei Proben
mehr ſchuldig geblieben war. Die Verantwortung fällt allein
dem muſikaliſchen Leiter, Herrn Kapellmeiſter Reich,
zur Laſt: er iſt die muſikaliſche Autorität gegenüber
allen anderen Faktoren unſerer Oper, er muß mitkünſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit prüfen, ob das qu. Werk zur
würdigen Aufführung genügend vorbereitet iſt. Es liegt uns
wahrlich fern, dem Herrn Kavellmeiſter zu einem erſprießlichen
Wirken durch fortgeſetzten Tadel hindernd in den Weg zu treten;

im Gegeutbeil, es wäre für uns viel erſreulicher und er-
verte bequemer, loben und rühmen zu können. Maßgebent Kann
aber für unſer Urtheil nur das Jntereſſe ſein eine gute Dper
zu haben und die Fähigkeiten, uns gute (d. d. den den Muſik
werken innewohnenden Geiſt in wohldisziplinirtem Enſemble zu
Tage fördernde) Anfführungen zu vermilteln, hat Herr Kavell-
meiſter Reich noch nicht dargeihan. Ueber Auffaſſung und
„Tempi“ wollen wir uns heute nicht ausbreiten, begnligen uns
vielmehr damit, Herrn Reich ſpeziell bezüglich des „Tanu-
häuſer“ das eingehende Studium der Wagner'ſchen Schriften
„Ein Einblick in das e deutſche Opernweſen“ und „Ueber
die Aufführung des Taunhäuſer“ dringend zu empfehlen. Da
gegen müſſen wir es betonen daß es auch geſtern wieder an
dein nothwendigen Zuſammengehen von Orcheſter und Sängern
vielfach wangelte und es ſei dem hinzugefügt, daß der Kapell-
meiſter es nicht verſteht, Sünden der Sänger zu verdecken. Es
gelang ihm z. B. nicht, das Orcheſter mit dem hinter der Scene
tempowidrig eilenden Chor ins Einvernehmen zu bringen dasVerſehen Jrt Neumanns am Schluſſe des Gebets durch ein
„Darüberhinweggleiten* oder „Springen“ mit dem Orcheſter
weniger bemerkbar zu machen u. w. Nun hoffen wir daß
wir Gelegenheit erhalten zum Lobe, wenn erſt mehr Ruhe
ins Repertoir kommt: wir werden dann gewiß die
Erſten ſein, welche mit verdienter Anerkennung nicht, zurück
halten. in Uebrigen iſt aus der geſtrigen „Tannhäuſer“-
Aufführung von recht auten Einzelleiſtungen zu berichten. Herr
ECaliga war ein Tannhäuſer, wie wir ihn im eigenen Opern
beſtande ſo vortrefflich hier noch nicht hatten. Jn darſtelleriſcher
wie muſikaliſcher Beziehung erhob die Geſammtleiſtung ſich zu
einer Höhe, daß wir uns zu dem Beſitze des genannten Künſt
lers nur beglückwünſchen können. Die Stimme hielt bis zum
Schluſſe in ausgiebiger Stärke aus (dabei hatte der Sänger ſich
vorber gar nicht etwa, geſchont?) und erwies ſich immer von
wünſchenswerther d Wir erinuern nur ardie dramatiſche Steigerung der Eingriffe in den „Sängerkrieg
und an die feſſelnd ausgeſtaltete Romer än. Jm Aeußeren
war Herr Caliga ſeinem Specialkollegen Alvary gefolgt,.
er ſpielte den „Tannhäuſer“ ohne jeden Bart. Wir rathen zum
Voübart, weil die Vorausſetzungen, die den bartloſen Taun-
dänſer bei Alvary gutbeißen laſſen, vorliegend fehlen. Küuftig
wolle Herr Caliga im I. Akt auch erſt bei dem Ausrur
„Allmächtiger, dir ſei Preis!“ niederſtürzen, und hier wie auch
im T. Akt dieſe Prozedur weniger geräuſchvoll vornehmen. Fr.
Neumann wurde ſchon jetzt eine vortreffliche Eliſabeth zu
nennen ſein, wenn ſie den Anforderungen der muſikaliſchen
Declamation mehr gerecht werden, namentlich den Text deut
licher bringen, den Rythmus ſchärfer betonen und die muſi
kaliſche Phraſe kunſtvoller behandeln wollte. Mit der Aur-
faſſung und darſtelleriſchen Ausgeſtaltung der Partie durch Frl.
Neumann ſind wir einverſtanden. Unſere Vorausſich!,
daß in Frl. Breuer unſerer Oper ein ſehr bemerkenswerthes
Talent zugeführt iſt, beſtätigte ſich bei jeder neuen Leiſtung
der jungen Künſtlerin. Die Venus iſt gewiß keine ſogenannte
Coloraturpartie und deshalb hatten wir wegen der Beſetzung
Bedenken, die aber Frl. Breuer alsbald zerſtreut bat. Nichr
nur gab die Stimme die erforderliche Kraft und dramatiſche
Form ber, auch die Aktion entbehrte nicht der nöthigen

eidenſchaft. Die Herren Bachmann (Wolfram) und Keller
(Landgraf) verdienten ſich das ihnen im Vorjahre geſpendete
Lob aufs Neue, wennſchon Herr Bachmann geſtern den Vor-
trag gar zu ſehr empfindſam zuſpitzte und Herr Keller zeit-
weilig etwas ſchwer deklamirte. Die weiteren Ritter-Sänger
waren (Walther mit Herrn Armbrecht, Viteralf mit Herrn
Kaula, Heinrich mit Herrn Wirk und Reimar mit Herru

eiß) angemeſſen beſetzt. Namentlich die Erſteren betheiligten
ſich mit Glück am Songeswettkampf und Herr Armbrecht
wußte auch ſeine führende Stellung im Enſemble zu behanpten.
Das Lied des Hirten ſang Frl. Wendl befriedigend. Ein be-
ſonderes „Bravo!“ verdiente ſich der Harfeniſt Herr Moſer
für die prächtige Ausführung des ſchwierigen Harfenparts.
Szenerie und Ausſtattung der Oper, war tadellos, die Regie
ließ keinen Wunſch offen. Die Chöre gingen leidlich. Das
Ballet (hener ans 10 Damen beſtehend), trat in der Venus
bergſzene erſtmalig vortheilhaft in Äktion. C. Reinhold

Herbſt Abgeordnetentag
des Nordoſt- Thüringer Bezirks des Deutſchey

Krieger-Bundes.
un Halle, den 16. Oktober 1892.

(OriginalBericht der Halliſchen Zeitung.)
Der Herbſt-Abgeordnetentag des Nordoſt

Tbüringer Bezirks des Deutſchen Krieger-Bundes wurde beute unter zahlreicher Betheiligung
„Neuen Tbeater“ z Halle abgehalten.

Der Vorſitzende, Kamerad Lüderitz, begrüßte die er
ſchienenen Ebrenmitglieder und Abgeordneten und heilte mit
daß der EhrenVorſitzende, Herr General Major von Kötben,
de M pere Erkrankung leider an der Theilnahme ver-

indert ſei.
err Oberſt von Marſchall, der heute den Ehren-

Vorſib führte, eröffnete ſodann die Verhandlungen mit einer
warm empfundenen Anſprache, in welcher er zunächſt der Hoff
nung Ausdruck gab, daß Herr General von Köthen baldigſt
geneſen und die ferneren Verhandlungen noch recht oft leiten
möge. Die Verhandlungen möchten dazu beitragen, alie
Kameraden in ihren patriotiſchen Arbeiten zu kräftigen und
ihnen vor Augen zu führen, wie gerade wir alten Soldaten
berufen ſeien, in unſerer ernſten Zeit feſt zu Kaiſer und Reich,
Fürſt und Vaterland zu ſtehen und das, was die Armee ge-
ſchaffen, das einige deutſche Reich, in alle Zukunft zu erhalten
Mit einem kräftigen, begeiſtert aufgenommenen 3maligen Hurrab
auf den oberſten Kriegsherrn, Se. Majeſtät den Kaiſer, ſchloß

die Anſprache. rAuf Vorſchlag des Vorſitzenden Kam. Lüderitz wurde ſo-
dann Herr Oberſt von Marſchall zum 2. Ehrenvorſitzenden
einſtimmig ernannt; welche Wahl vom Herrn Oberſt dankeno

angenommen wurde- sZum ehrenden Andenken des verſtorbenen Ehrenmitgliedes
Herrn Prof. Dr. Schum-Kiel erheben ſich die Anweſenden
von ihren Sitzen. tie Präſenzliſte ergiebt die Anweſenheit von 86 Ver
einen mit 103 Stimmen und 21 Ebren- und Vorſtandsmitgliedern
in Summa 124 Stimmen.

Das Protokoll des Frühjahrs-Abgeordnetentages wird
verleſen und genehmigt. Der ſodann vorgetragene Geſchäfts
bericht ergiebt daß dem Bezirke 114 Vereine mit 207 Ebren-
und 7995 ordentlichen Mitgliedern angehören, ſonach ein Zu
wachs von 1 Verein mit 97 Mitgliedern ſtattgefunden hat
Neuangemeldet ſind 3 Vereine. Jm Berichtshalbjahre ſind
in 33 Fällen an Kameraden vom Bundesvorſtande 524 .4 und
an 6 Wittwen 69 Unterſtützungen gezahlt worden.

Die Bezirkskaſſe weiſt einſchließlich Beſtand eine Ein
nahme von 984 82 und eine Ausgabe von 357,27 auf
ſodaß ein Beſtand von 627,55 -4 verbleibt, welcher mit 625,23 .4

angelegt iſt. Die vom Kaſſenkontrolleur Kam. Taatzeantragte Enllaſtung wird ertheilt, nachdem vorher ein Monitum

des Kam. Lehmann erledigt und auf Antrag des Kam.
M 4 beſchloſſen worden iſt, das Rechnungsjahr vom 1. Jan.
bis 31. Dezember laufen zu laſſen, 3 Rechnungsreviſoren zu
wählen, den Rechnungsbeſchluß zu vervielfältigen und jedem
Verein zuzuſtellen. Jn dieſen Prüfungs- Ausſchuß werden ge
wählt die Kameraden Lehmann, Geyer und Dr. Rüffer.

ie Unterſtützungskaſſe des Bezirks hat gegenwärtig
einen Beſtand von 939,10 und wird nach dem Bericht des
Kontrolleurs dem Kuratorium Entlaſtung ertheilt.

Kam. Lüderitz erſtattet ſodann Bericht über den Abge-
ordnetentag des D. Kr.-B. in Flensburg, derſelbe wird zur
Kenntniß genommen.

Die Bezirks-Beiträge für das nächſte Geſchäftsjahr
1893 werden ivie bisher auf 3 pro Mitglied feſtgeſetzt.

im

Als Ort für den nächſten Abgeordnetentag ſind

laus Kleiderstoffe Großer Eingang von Weuheiten.
Die vollſtändige Robe

W prima Qualitäter. 3,75. e. M W n nMale (Saale),
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Krowermannsfeld und Halke vörseſchiagen und wird Sole
mit Mojorität beſtimmt.

An Stelle zweier u v a t eder werdendie t rade Geyer- Halle und Dr. Ehrbardt Landsberg
gewablt.

Der Vorſitzende erinnert zum Schluſſe noch an die Samm-
lungen für das Kyſfhänſer-Denkmal und an den Beitritt
zur Bundes Siterbe-Kaſſe-

Herr Oberſt v. Marſch all ſchließt ſodann nach einem
Appell an die Kameraden, ihre Vereine von allen zweifel
haſten Elementen reinzuhalten, der hre für unſere Waiſen
nicht zu vergeſſen und dem Kaiſer Wilhelm Denkmal Beiträge
uzufübren, mit einem dreifachen donnernden Hurrah auf Se
dajeſtät den Kaiſer den Abgeordnetentag-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dre Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iß nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Delitzſch, 17. Oktober. (Vereinsjubiläum.) Am
18. Oktober ſind ſeit Gründung unſeres Landwehrvereins 25
Jahre deraeuaen und ließ man in unſerer Zeit der Jubilänms-
ſeiern auch hier dieſen Anlaß zur Veranſtaltung einer Feſtlichkeit
nicht vorübergehen, welche am 15, und 16. d. M. ſtattfand,
Durch Zapfenſtreich eingeleitet, begann das Feſt am Sonnabend
Abend mit einem vom Ehrenpräſidenten, Kreisphyſikus Dr.
Buſolt geleiteten Kommers, deſſen Mittelpunkt die Auffüh
ma eines eigens zur Jubelfeier verſaßten Feſtſpiels war.
Im en der Vorſtellung des von Herrn Diakonus Kümmel

verfaßten Werkchens wurde die Vereinsfahne mit einem von
den Töchtern der Vereinsmitglieder geſtifteten prächtigen h r
bande geſchmückt. Herrn Kümmel wurde nach der Aufführung
unter Ueberreichung eines Lorbeerkranzes der Dank des Ver
eins abgeſtattet. Letzterem wurden im Laufe des Abends von
vielen Seiten die wärmſten Glückwünſche dargebracht, ſo von
Vertretern der ſtädtiſchen Bebörden, von den Gäſten, von dem
bieſlgen Militärvereine, welcher einen Fahnennagel überreichte
u ſ. w.: auch wurden denjenigen etwa 40 Kameraden, welche
dem Vereine ſeit der Gründung angehören, eine Denkmünze
verliehen. Am Sonntag fand zunächſt gemeinſchaftlicher Kirch
gang von faſt 200 Kameraden ſtatt, dann folgte Parade vor
den Reſerve Offizieren und den ſtädtiſchen Be örden, Nachmit
tags Concert und Abends Wiederholung des Feſtſpiels von den
Mitgliedern und ihren Augebörigen, darnach Ball. Möge der
Verein, welcher jetzt nahezu 350 Mitglieder aus allen Schichten
der Bevölkerung zählt, weiter biühen und gedeihen und allezeit
Treue zu Kaiſer und Reich bewahren.

a k Hohenmölſen, 17. Oktober. (Einfübrung.) Geſtern
wurde unſer neuer Oberpfarrer, der Frr Verwaltung der neuen

uperintendentur beſtimmte Pfarrer Kabis in Gegenwart des
Benerolſuperintendent Textor Magdeburg in ſein Amt ein-
r ur Stellvertretung für den zweiten Geiſtlichen iſt der
isberige Pfarrvikar Projahn aus Weißenfels berufen.

t Artern, 16. Oktober. (Städtiſches.) Jn der letzten
Stadlverordneten Sitzung genehmigte die Verſammlung das
Projekt des Fabrikanten Schiede bezüglich der Anlage einer
elektriſchen Belenchtung. Dieſelbe ſoll vorerſt er-
on in der Waſſerſtraße dem Markt, der Johannis und

eipzigerſtraße, ſowie am Bismarcplatz. Ferner 95 die
erſammlung, den ſämmtlichen 13 Lebrern der, Stadtſchule eine
ulage von 100 4 für ledige und 150 -4 für verheirathbete
ehrer vom 1. April kommenden Jahres ab zu gewähren und

darnach die Skalg zu ändern. Die älteſten 4 Lehrer erhalten
nunmehr einſchließlich der e 2300 .4 jährlich. Endlich
beſchloß die Verſammlung von der ſtädtiſchen Sparkaſſe fortan
450 .4 jährlich als Mietbe für die Benutzung des Stadthanpt-
taſentotales zu erheben. Bisher war Mietbe nicht gezablt

rden.
8 Giersleben, 16. Oktober. (Verunglückt.) Der

Ackerbürger Nord mann hierſelbſt verunglückte dadurch, daß
lein mit Dünger beladenes Fuhrwerk über ihn binwegging. Der
Tod trat kurze Zeit danach ein.

g. 15. Oktbr. (Die Kartoffelernte) wurdein dieſem Jahre durch das beſte Wetter begünſtigt; ſie nabt ſich
ihrem Ende. Jbr Ergebniß iſt, wie wir hören auch bier und
in der ganzen Umgegend ein ſehr günſtiges. Mit Ausnahme
von hochgelegenen und ſonſt auch unfruchtbaren Ackerſtücken
haben alle Felder ſehr reichen Ertrag gegeben. Die Knollen
ind eng und mehlreich und oft von anſehnlicher Größe.
inzelne t haben oft ein Gewicht von 1-2 Pfd. und

darüber 7 des großen Angebots von Kartoffeln zablen
unſere Stärkefabriken in der gegen nur geringe Preiſe, je
wach Güte 27—33 für den Wiſpel.!

Dürrenberg, 15. Oktober. (Perſonalnachrichten.)
Der Direktor der hieſigen Saline, Hr. Oberbergrath Mehner,
iſt mit dem heutigen Tage an Stelle des probeweiſe in die
Bergabthbeilung des Handels miniſteriums als vortragender Ratb
einberuſenen Herrn Oberbergrath Flicker in das Kollegium
des königlichen W zu Halle a. S. eingetreten. Die
weitere Verwaltung bhieſiger Saline, der Braunkobhlengrube bei
Tollwitz und des Steinſalzbergwerkes zu Erfurt iſt durch Herrn
Bergbauptmann v. d. Heyden-Rynſch aus Halle einſtweilen
Herrn Bergrath Fürer hier übertragen worden.

Frellſtedt 15. Oktober. (Verunglückt.) Geſtern
Nachmittag verunglückten auf der Grube „Prinz Wilbelm“
zwei B r Franz Starke (Helmſtedt) und Kubinsly
(Wolsdorf) tödtlich. Veide ſind Familienväter.

Oſterwieck, 15. Oktober. u neSekundärbabn!) Der vorgeſtern Mittag 1 Uhr von hier
nach Waſſerleben abfahrende Eiſenbahnzug blieb, nach der
„JlſeZtg.“, auf der Strecke liegen, weil nicht genügend Dampf
vorhanden war; die Paſſagiere mußten etwa Stunde Weges
zu Fußhe laufen erreichten aber trotzdem den Anſchluß an den
nach Holberſtadt fahrenden Wo nicht mehr; ſpäter traf auch
der ſteckengebliebene v in Waſſerleben ein.

Eiſenach, 15. Oktober. (Selbſtwordverſuch.) Der
ine Jnhaber der in Konkurs gerathenen Porzellanmalerei-
irma Ernſt Landgraf in JIl men au, Kneſsls, welcher
üchtig war und von dem Unterſuchungsrichter des hieſigen

Landgerichts ſieckbrieflich verfolgt wurde, hat ſich in Roß la
im Augenblicke ſeiner Ergreifung und Feſtnahme mit einem Re
volver in den Kopf geſchoſſen. Er befindet ſich noch im dortigen
Hrankenhauſe.

Berichtes
Ansbildung und Erziehung von Negerkuaben-

Auf Veranlaſſung der Actien Geſellſchaft für Monierbauten
in Berlin hat der Bauführer Wüſten mit letzter Poſt aus
Kamerun einen Duallajungen „M'bende Epo“ nach Berlin
mitgebracht, um ihn in den ſür Monierbauten nothwendigen
H andwerken unterweiſen zu t Die Lehrzeit ſoll un
efähr drei Jahre betragen. ch die Firma Schmidt
ildet auf ihren Werkſtätten mehrere Duallaknaben zu
andwerkern aus, um ſie ſpäter bei den Bauarbeiten in
amerun zu verwenden. Außer dieſen jungen Kamerunern,

welche zu tüchtigen Arbeitern herangebildet werden ſollen,
befinden ſich noch zwei Duallaknaben in Aalen in Würtkem
berg, welche auf Veranlaſſung des Gouvernenrs dem LehrerDeſlerle zur Erziehung und wiſſenſchaftlichen Ausbildung

überwieſen ſind. Tube, der jetzt 11jährige Sohn des Dol-
metſchers Metom in Kamerun, hatte bereits nach einjährigem
Unterricht die deutſche Sprache vollkommen erlernt und die
dortige Vorſchule mit gutem Erfolge beſucht. Derſelbe ſoll
nach dem Wunſche ſeines Vaters Medizin ſtudiren. Einweiterer Schüler des Lehrers Oeſterle i der jetzt im 17.

Je ſtehende Dualla Bell, der Enkel des Häuptlings
Bell, welcher in Aalen die Volksſchule beſucht und daneben
in der Landwirthſchaft und verſchiedenen praktiſchen Fächern
unlerwieſen wird, deren Pflege für von beſonderer
Wichtigkeit iſt, da er ſpäter dazu berufen ſein dürfte, die
Würde eines Häuptlings im Kamerungebiet zu bekleiden.

D. r IKeſes n a e ne tzongeKicerbringt folgenden Bericht Blöglicher Tod. Wäßbrend wir
am Sonnabend Abend in der Kirche uns befanden und unſere
Dbliehgibeitn als Chorlührer ansübten, brach das Halbblut

oe Smalk, deſſen ränkeſüchtigen Eigenſchaften ihn in einen
ehr üblen Ruf gebracht haben, in unſere Scheine ein, zog un
eren Mauleſel heraus und kratzte mit ihm in der Richtung des
ittle Colorado Fluſſes aus, wo der Spibube Verwandte haben

ſoll. Zufällig bemerkte ihn unſer Marine-Redakteur, der zu
gleich Editor des Departements für Dramatik iſt. die Neuig
keiten aus dem Territorium ſchreibt und als Vormann im
erregte wirkt. Eigentlich hätte der Eſel uns aus der Kirche

oen ſollen, wo wir die Singerei einſtweilen „geſtoppt“ hätten.
nſtatt deſſen aber trommelte er die Boys zuſammen, von

denen nach Verlauf von etwa 20 Minuten ungefähr ein Dutzend
dem Schlappohr bereits dicht auf den Hacken waren. Der
Hallunke würde nun den Boys trobdem entwiſcht ſein, wenn
er nicht verſucht hätte, ein Stück Weges abzuſchneiden. Hier
bei aber kam er an einen trockenen Graben, vor dem unfer
Mauleſel bockte und ehe es dem Windbeutel Vans, das Thier

inüberzubringen, hatten ihn die Boys ſchon beim Weickel.
enn das Halbblut nun ſonſt, nachdem es elwas

ausgefreſſen, erwiſcht worden war, hatte es ſich allemal verrückt
eſtellt. Diesmal aberx, gingen die Boys nicht wieder auf den

Leim, ſondern e den Gauner einfach unter einen Baum
jnft an der linken Seite des Ueberganges über den Plum Creek,
wo ſie ihm zehn Minuten Zeit ließen, ſeine irdiſchen Anyelegen
heiten zu ordnen und ihn ſodann an einem Aſte auſzogen, den
Kerl ſeinem Nachdenken über die Eitelkeit alles Vergänglichen
überlaſſend. Der Coroner ritt am nächſten Tage mit der Jur
nach dem Platze, wo das Halbblut baumelte. um den Jngqueſt
abzunehmen. Sein Verdikt lautete wie gewöbnlich: „Starb an
plötzlicher Blutſtockung.“ Den Boys gegenüber, welche dem Ruſe
unſeres Mariue-Redakteurs ſo gefällig und prompt folgten, aber
nehmen wir die Gelegenheit wahr, ſie außer unleres tiefgefüblteſten
Dankes noch des Verſprechens zu verſichern, daß wir gegebenen
Falles ohne Verzug Gleiches mit Gleichem vergelten werden.“

Von der Cbhieagver Weltausſtellung wird gemeldet,
daß ein dortiger Polizeilientenant beauftragt vorden iſt, ſich
demnächſt nach Deutſchland zu begeben, um die Polizeipräſidien
der deutſchen Großſtädte zu beſtimmen, deutſche Geheimpoliziſten
ur Weltausſtellung nach Chicago zu entſenden. Durch dieſe
daßuahme bofft man der amerikaniſchen Volizei, welche natur
emäß mit den großen, zur Ausſtellung zuſammenſtrömenden

enſchenmenge viele Mübe haben wird, eine wirkſame Hilfe
zur Seite zu geben.

w. t e

Berliner Börſe vom 17. Oktober 1892.
Aufangsconrie 12 Uhr e Minnien

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vanlgeſchäſt De r
redit. 1166,30 Dux-Bodenbech 9]9Lombarden 42 25 BuſeI htiehregderDisconto-Commandit. 18460 Elbethal

S r 134,25 Gotlhard ten 35resdner Bank 141,650 Jtoei. Mitielmee n. iDarmſtädter Bank. 135.20 Warſchau Wien
Nationalbank f. D. 115,10 95 Jtaiener 92
Dortmunder Union 80,75 495 Ungarn. 4Laurabütte e 108.70 4 Eghpter
Bochumer Ounß 125,- Ruſſ. Noten 2064Mainzer Eiſenb. 118,80 Hibernia 416Marienburg-Milawka 5850 Gelſenkirchen 134
h eSüdbahn 69, Harpener 135,25Lübeck-Büchener. 144, Tamvenbaum 30,DynaiteTru 188

Nor'! Llond 12,9Tendenz;: ſtill
le

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 17. Oktober, 3 Ubr Nachm.

FondsBörſe.*4 Reichsanleihe 107,20 Dortm. Union Sr. 60,40
23 do 1100,40 *Gotthardbohn 154,753 do 66.90 eſtr. Cred.Actien 65.0249, Conſols 106 90 Tombarden c*3 do e 1100,60 Riebeck Montano ke 166.50

do 886,90 FEröllw. Papieren 117,*3/2“/Landſch. Ctr. Pfd. 97,30 *Harpeuer Koblen 134,75

e 85,90 Süd We 73,10»Disc-Komm. 1184,50 497 Oeſtr. Golbrente 97,90
»Darmſtädter BVauk 135, 4 Ung. do 95,20
Deutſche Bank 159,25 Jial. Neuen 92,Berl. Handelsgeſellſch. 132,75 *80. Muſſ. 96,75

*Dresdner Bank 141,25 Oeſtr. Noten 170,35
Bochumer Gußſtabhl 125,10 9inſſ. do. 2903,75
*Laurahütte 1108,50 ch

dTendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papie e ſind akurſe, die vbrige:

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco: 146--165, Oct.Nov. 154,50, Nov.Dez. 156.
April-Mai 160,--, nominell.

Roggen: loco: 138 145, Oct.Nov. 143,25, Nov Dez. 143
AprilMai 145,50, feſt.

Hafer: loco: 143--160, Oct.Nov. 144,50, Nov.Dez. 143,60,
April-Mai 143,75, ſtill.

Nüböl: loco: 49,30 October 50,20, Ayrii Mai feſt.
Spiritus (70 ex Waare) loco: 34 70, October W,90, Oct Non

32,70, Nov.Dez. 32,60, April-Mai 33,70, Tod matt
(50er Wagre) loco 5430, Petroleum loco 22,50

Fondsbörſe. Die Börſe zeigte im veutigen Verkehr nach
anfänglichen Deckungen auf den weit s meiſten Verkehrs
gebieten eine matte Haltung. Der Baukenmarkt lag ſchwach,
beſonders Handelsautbeile wurden ſtard abgegeben angeblich
auf Austritt eines Direktionsmitgliedes, was jedoch von be
theiligter Seite entſchieden in Abrede geſtellt wurde. Auch der
Montanmarkt hatte vielfache Preiseinbußen, beſonders Hütten
aktien. Die jüngſten Berichte der Lauraer und Bochumer Ge
ſellſchaften wirkten auch nachträglich verſtim mend wegen der
darin ausgeſprochenen ungünſtigen Ausſichten über die Ent-
wickelung der Eiſeninduſtrie. Jm Eiſenbahnmarkt allenthalben
Abſchwächungen, beſonders in Warſchau-Wiener. Fonds luſt
los, Jtaliener ſchwach, ruſſiſche Fonds und Nolen gedruückt.
Heimiſche Anlagen ſtetig. Privatdiskont 2/8

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt war wenig lebhaft. nur
wenige Abſchlüſſe im zu feſten Preiſen kamen zu Stande Für
Roggen war die Kaufluſt dem Angebot etwas überlegen und die
Preiſe eine Kleinigkeit erhe Hafer wenig verändert. Rüböl
anfangs unbeachtet, ſchließlich befeſtigt. Spiritus eröffnete etwas
böher, ermattete jedoch erheblich bei ſtärkeren Realiſirungen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Hamburg, 17. Oktober. (Orig.-Telegr.) Amtlich
ſind gemeldet 6 Erkrankungen 1 Todesfall, welche ſämmtlich
auf geſtern entfallen. Die Trausporte betrugen 6 Kranke
1 Leiche. Bis zum 15. Oktober insgeſammt erkrankt
17 962, geſtorben 7598.

Mannheim, 17. Oktober. (Orig. Telegr.) Die
N. Bd. Ld.-Ztg. meldet, unter dem Verdachte den Mord
an dem Fabrikanten Herr in Billigheim ausgeübt g. haben,
wurden die Frau des Ermordeten und deſſen Buchholter
verhaftet.

Paris, 17. Oktober. Nach einem Telegramm des
„Pet. Journ.“ aus Carcaſſon erhielten 2 Schwadronen
Dragoner Befehl, ſich zum Abmarſch nach Carmaux
für morgen bereit zu halten.

Atheu, 17. (Orig.Telegr.) Von gut unter
richteter Seite wird beſtätigt, daß die griechiſche Regierung

WebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale

wegen ver Haltung der rumäniſchen Reglerling in der An
gelegenheit der Hinterlaſſenſchaft Scherpas, welcher einc
längere Reihe von Jahren in Rumänien gelebt, über ſein
Vermögen jedoch zu Gunſten Griechenlands verfügte, be
ſchloſſen hat, die diplomatiſchen Beziehungen zu
Rumänien abzubrechen. Der griechiſche Geſandte
in Bukareſt iſt, wie verlautet, angewieſen worden, Bu
kareſt zu verlaſſen. Ebenſo würden ſämmtliche Konſnlar-
vertreter Griechenlands abreiſen und den Schutz der grie
chiſchen Unterthanen den diplomatiſchen Vertretern
Rußlands übertragen.
t London, 17. Okt. (Orig.-Telegr.) Das in Windſor
garniſonirende 1. Garde du Corps- Regiments iſt zur
Strafe für die bei demſelben kürzlich vorgekommene Jn-
ſubordination nach Schornkliff verſetzt worden.

nanzminiſter habe eine Bilanz über die Finauzverhältniſſe
Argentiniens aufgeſtellt und werde einen Geſetzentwurf
einbringen, betr. die Verminderung der aus der
äußeren Schuld erwachſenen Laſten.

New-Orkeans, 17. Okiober. Während eines Orkans
am 10. Oktober ſtrandete die Goelelte „Strenſon“ auf
dem Wege von Hondnras nach Calico. 13 Paſſagiere, der
Kapitän und 3 Mann ertranken.

e r

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
s Feldſchlößchen- Brauerei vormals G. und

H. Schulze Aktie i geſellſchaft zu Halle a. S. Die
Dividende für das am 30. Juni c. beendete Geſchäſtsjahr wird
5 bis 5 betragen.

ne e

2Wetteransſichten anf Grun' der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

r verboten.)Dienstag, den 18. Oktoher.
Wolfig mit Sonnenſchein, Strichregen, normale Temperatur.

Kalte Nacht. Lebhafte Winde an den Küſſten.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stube Hunburg. Hofrath ereinſchmidt a. Tanger-

ütre. Fabrikbſirin raun von Armin aus Tanugerhütte. Fa
rikbeſitzer Keſtner Seöſt Familie ans Waltershauſen Verlags-

öichhändler Hugo Spawer und Müller aus Berlin. Student
un Stry? aus Kirland. Pober de Barg nebſt Gemahlin aus
Keſſel. Fr Superintendent Fabarins a. Reideburg. Paſtoren
E imons ebſt Geahlin ans Bonn und Strittke a. Worbis.
Privatiere Fräulein Telthof aus Langenberg. Landwirthe
Finder aus Mochau und Boether aus Schifferhoſ. Dr. Ludwig
t aus Würzburg. Prack. Aerzte Dr. Thiele aus Eisleben,
D. vedrie aus Magdeburg und Dr. Hübner aus Leipzig. Lt-

K. Krick aus Bremlig. Dr. phil. Müller a. Jena. Rechts
un Schoeiz a. Weißenſee. Opernſängerin Fräulein Hedinger
aus Berlin. Fräulein Blanke aus Altona. Volontogir Kampe
a. Kleinmühl gen. Gymnaſiallehrer Apel aus Zeitz. Kauflente:
n und er heimer aus Frankfurt a. M., Simshäuſer
aus Worins, Uhlfeiden aus Nürnberg, Riemann aus Zerbſt,
Schmelzer aus Braunſchweig, Klein aus Hangu a. M., Joſeph
Cohn aus Leipzig und Schulz aus Bremen.

Hotel Goldene Kugel. eand. med. Schor a. Caſſel. Civil-
z8 enieux Karſch a. Rheydt. Referendar Witſchel a. Franken-
auſen. Poſtſekretair i rau Hoßfeld u. Tochter

a. Hombnurg. Hotelbeſitzer d r reifswald. Jngenieur
Seidel a. Craſſen i. L. Reg Rath Höppnerzu. Duto a. Erſurt.
Fabrikant Crailheimer a. Straßburg. Frau Hömecke u. Kinder
und Frl. Uhde a. Siegersdorf. Reg.Rath Hammann a. Merfe-
burg. Frau Geh. Reg.-Räthin Rauch a. VLiegnitz. Lieutenant
Rüll o. Annaburg. Apotheker Wendland u. Frau a. Frankfurt
a. O. Poſtſeketair Meiſter a. Berlin. von Münchhauſen Leitz-
kau. Fabrikant Mader a. Roſenheim. Fran Gutsbeſitzer
Michaelis a. Seehauſen. Frau Dr. Prollius s Parchim-
Jnſpektoren: Vode u. Frau a. Hannover, von Sachow a. Wien
An arn u. Frau a. Mittweida, Mendershauſen a. Berlin

hran a. Leipzig. Fabrikant Petzold a. Dresden. Frl. M.
Merkel a. Sprottau. Frl. B. Vogel a. Guben. Frl. L. Sveier
a. Nürnberg. Dr. Körner a. Berlin. Fabrikant. Hornung
Langenbeck. Journaliſt E. Borte a. Berlin, Normeß a. Kamentz
Landwirth Lapunum a. Pommern. Grubenbeſitzerin
Schwarzer a. Zilmsdoxf, Wagner a. Berlin. Kaufleute: Kilinsu. ung a. Berlin. Th. Speier a. Nürnberg. Trummel a.
Elberfeld. Schipper a. Heilbronn. Rohwerder a. Salzwedel.
Vöbenſtein a. Mühlbhauſen. Fiem a. Würzburg. H. de Barrh
a. Goerlitz. Frauk a. Magdeburg. Freßel a. Hagen. Rubenſohn
a, Caſſel. Schöllner a. Wirſchreiffen. Raab g. Kitzingen. Wagner
a. Lübeck. Schütz a. Pulsnitz. Bröcking a Milſpe. Schüerhoff
a. Soeſt.
ContinentalHotel C. Leiſtner. Major Roth und Gemahlln

aus Breslau. WerſtSekret. Aſſiſtent Daumich und, Gemahlin
aus Kiel. Bankdirektor Böttcher a. Dresden. Fabrikdirektor
Janiſch us Einbeck. Fabrikant Schröers und Gemablin a.

r i/Th. Rentier Vrentzen a. Köln. Rechtsanwaltuaßniat a. Senſtenburg. Schriſtſteller Caro a. Graz. Ju-
eniein Schubbrink a Annahütte. Architekt Thölken a. Bremen.
im. BVoltzmann u. Haillard g. London. Jäckel u. „Gem. a-

Buttfrädt. Oepen Neuß/dihein. Reck a. Goslar. Worms a-
Nürnberg. Heer a. Breslau. Marwitz a. Dresden. Stein a
Frankfurt a M. Meyer a. Gotha. Keppmann a. Gladbach.

n e

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 19. Okt. Vormittags 10 U
e ichte un Abendmahl, Oberprediger Saran.

Zu Reumarkt: Donnerstag d. 20. Oktober Abends 8 Ubr Bibeb
ſtunde in der II. Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 10,
2 Treppen, Hilfsprediger Herold

SGSGGWamnneeVerfälſchte ſchwarze Seide. Hean verhrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſ ung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
efärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald undu t wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig. wird und bricht) brennt

langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden weiter
wenn ſehr mit Fgroſggff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
raune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht

kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die Sciden
Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hoflief), Zürien ver
ſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke po
und zollfrei in's Haus.

Kirchenchor St. Georgen.
Hente, Montag Abend 8 Uhr

Vebung-
Kinderbewahranſtalt, Langeſtraße-

Verlag der Kkiren geſellſchaft „Hauliſchen Zeitung zu Halle.Verantwort ch Redakteure: Cke i Wellen a
r t Fruigte 37 c e Viele aus nr. Walther ebens leben für LokgleMuſik rer Lehmann für den Handert e, Börſen ad Fufer uthei
ämmtlich in Haſſe.t Cheſredaktenr Anthouh von 9t73 uhr, eGebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſeraten me) u. Be Ja

angelege nheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends.

„Standard“ meldet aus BnenosAyres, der neue Fi
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Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Berlin, 14. Oktober. Plinins berichtet im 9. Buche

einer Naturgeſehichte von Deiphinen, deren ſich die Fiſcher in
der ſüd ſranzöſiſchen Bucht Zatera gleich Jagdhunden zum Ein
treiben der Mugilfiſche in ihre Neße dedient baben ſollen. Er
veſchreibt den Vorgang ausſührlich, nachdem er im Kapitel vor
her eigens bervorgebober baite, daß der Deſphbin nicht nur ein
Freund des Menſchen ſei, ſondern auch der Muſik, und daß er
fich an mehrſtimmigem Geſang ergöbe, beſonders aber am Tone
der Woſſerflöte (Oydraulos). In ſeinem „Thierleben“ verweiſt
Brehm dieſe Angabe ausdrücklich ins Gebiet der Fabel. Jn der
That P beint kein anderes Seetbier die Dichter und Nalurforſcher
des Alterthums in gleicher Weiſe beſchäſtigt, zu den glübendſten
und zu den wunderlichſſen Fabeln begeiſtert zu baben wie der
Delphin. Aber dennoch iſt das Obengeſagte keine Fabel, ſondern
eine Thatſache, von welcher ſich jedermann beuligen Togs noch
an der ägyptiſchen Küſte zwiſchen Porl Said und Damiette über
denen kann, wie aus einem Schreiten hervorgeht das Pro
eſſor Sickenberger von der mediziniſchen Schule zu Koiro

vor Kurzem an einen Berliner Kollegen gerichtet hat. Proſeſſor
Sickenberger, der lehzthin die r an den NilMündungen zum Gegenſtande ſeines Studinms gemacht halte,
ſchreibt von daber Folgendes Jch war einen Tag an der
Barre der Tanitiſchen Mündung, um den Fang des Nutta, des
Fiſches der den Butarga (ägyvpliſchen Kaviar) liefert wie er
mit Hülſe von wilden Delphinen betrieben wird und die Be
reitung des Butargas anzuſehen. Dieſe Delphine kommen auf
das Pſeiſen der Fiſcher derbei, ſelbſt bis auf ein bis zwei
Sckritte wenn es die Tiefe des Waſſers erlaubt, zieben dann
in einer Breite längs den Zügen des Nulto bin, weiche entſetzt
in die neben ihnen dufgeſtellten Netze der Fiſcher flüchten,
während diejenigen die nicht ſchnell genug in die Netze geben,
von den Delphinen aufgefreſſen werden. Auf die Tödtung oder
den Fang eines Delphins iſt eine Strafe von 1 Pfund ägyptiſch

eſetzt. Dieſe Thiere handeln genau ſo als ob ſie es wüßten.
Es ſcheint in hohem Grade wunderbar, daß dieſe Thatſache ſo

lange Zeit unbekannt bleiben konnte und abermals bewährt ſich
der alte Spruch „Afrika bietet uns immer etwas neues“.

Neues vom Mars. Auf der von Herrn Biſchofs
heim gegründeten großen Sternwarte zu Nizza befindet
Ach gis, Lauptinſtrument ein Fernyrohr, das dem Rieſenrefraktor
der Lick-Sternwarte nur wenig nachſteht. Herr Perrotin hat
dieſes I 2e Jnſrnmrent benptt, um den Mars während ſeiner
diesmaligen Erdnähe möglichſt anhaltend zu beobachten. Die e
Beobachtungen ſind zwar, durch die Wilterung nicht ſehr be

oünſtigt worden, indeſſen haben ſie, nach der Köln. Zig. doch
einige recht intereſſante Thatſachen enthüllt. Zunächſt ſind es
merkwürdige lokale Erhöhungen am Rande der Moarsſcheibe,
die der Beobachter am 10. Juni ſowie am 2. und 3. Juli entdeckte.
Dieſe Erhöhungen erſchienen weiß glänzend, äönlich der ſüd
lichen Polarzone des Planeten, dabei traten ſie jedesmal am
weſtlichen Rande des Mars auf. Am 3. Juli konnte die Er
ſcheinung ihrem ganzen Verlanſe nach genau ſiudirt werden. Sie
zeigte ſich zuerſt als ſchwach leuchtender Punkt, der allmäl'g
zunabm, bis er ein Maximum ſeiner Größe und Helligkeit er
reichte, worauf er kleiner wurde und endlich verſchwand. Die
auze Dauer der Erſcheinung betrug eiwa 55 Minuten. Der
organg ſtellte ſich ſo dar, als wenn eine beträchtliche Erböh

ung dieſes Planeten ſich über den Rand deſſelben hinwegbeugte.
Am Tage vorher war Herr Perrotin gerade an das Fernrohr
oetgien als der helle Punkt im r ſeiner Sichtbarkeit
tand und wieder abnahm bis zum Verſchwinden. An beiden

Tagen zeigte ſich die Erſcheinung an dem nördlichen Theile der
Marsoberfläche im 50. Grad ſüdlicher Vreite, und zwar ſo, wie
es ſein müßte, wenn das Phänomen unbeweglich auf dem Mars
verbarrt. Der leuchtende Punkt, welcher am 10. Juni geſehen
wurde, war 65 Minuten lang ſichtbar und befand ſich unter 30
Grad ſüdlicher Breite wahrſcheinlich im ſüdlichen Theile einer
Halbinſel, die früher von Schiaparelli den Namen Heſperia er
halten hat. Perrotin bemerkt noch, daß während der Sicht
barkeit des bezeichneten Punktes der Theil der Mars-

Halle, Montag 17. Oktober 1892.

ſcheibe in der unmittelbaren Nähe deſſelben etwas aus
gebaucht oder angeſchwollen erſchien. Es iſt ſchwer,
die wahrgenommenen Erſcheinungen zu deulen. Der
nächſte Gedanke wäre derjenige an Verge, allein in dieſem a
müßen dieſelben 50—60 Kilometer Höhe haben, eine Annghme,
wozu ſonſt keine Erfahrung berechligt. Wahrſcheinlicher iſi es,
daß es ſich um ungeheure Wolleninaſſen handelt, doch können
nur fernere Beobachtungen bierüber Gewißheit verſchaffen. Die
ſüdliche Eszone des Mars zeigte in den letzten Monaten eine
deutliche Veränderung ihrer Größe, ſie iſt gegenwärtig von
mehreren dunklen Linien, wie von Kanälen durchſchnitten. Die
erſte derſelben erblickte Perrotin Ende Juni, eine andere am
8. Aunguſt. Die äußere Begrenzung der Eiszone wird immer un
regelinäßiger, zwiſchen 300 Grad und 360 Grad der Länge zeigt
ſie eine dunkle Einkerbung, die zuſehends wächſt. Von den
Kanälen r mehrere ſo deutlich erſchienen, daß auch ein weniger

eübter Beobachter ſie hätte wahrnehmen können. Mehrere
egenden nördlich von dem Marstbeile der großen Syrte waren

wiederholt von Nebeln oder Wolken erfüllt. Am 6. Augnſt ſah
Perrotin einen ſehr hell glänzenden Punkt nördlich von dem
Lacus solis, der durch ſeinen Glauz auffiel, aber am ſolgenden
Tage nicht wieder geſehen werden konnte. Möglicherweiſe iſt
dieſe Erſcheinung mit den obengenannten, die am Rande der
Marsſcheibe auſtraten, verwandt. Einer Nachricht von der Lick-
Sternwarte zufolge ſind auch dort leuchtende Punkte auf dem
Rande der Margsſcheibe geſehen worden.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Fisleben, 16. Okt. (Jn, origineller Weiſe) hat

ein hieſiger Arzt für die Notbleid enden in Altona eine
Geldſammlu r Jn ſeinem Gorten ließ er aufſeine Koſten einen Wieſenmarkt (ſo heißt der weit und breit be
kannte große Jahrmarkt bierſelbſt, der in dieſem Jahre wegen
Cboleragefahr unterſagt wurde), in verkleinexter Geſtalt auf
bauen. Es war da zunächſt ein geränmiges Reſtaurationszelt,
worin abwechſelnd. ein Mnſikkorps und ein Komiker (ein
Aſſiſtenzarzt) für Unterbaltung ſorgten, ſerner eine Schmalz-
ku benbude Verkäuferinnen waren zwei junge Damen), eine
Wurſtbude mit der Firwa, eines bekannten Pferdeſchlächters,
worin der Sohn eines hieſigen Juſtizraths Wurſt u. ſ. w. feil
bot, Bücklings- und dergleichen Verkanfsſtände, bedient von
jungen Damen. Natürlich ſehlten auch Schaubuden nicht. bier
war ein Kaſperltheoter, dort Ind ein Schild zur Beſichtigung
eines Weltwunders ein: „ein zehnjäriger Knabe einen Zentner
wiegend“. Beim Eintritt ſah man einen Knaben eine Wiege
ſchaukeln, worin ein Zentnvergewicht lag. Auch ein Schnell
photograph pries ſeine Kunſt an. Die zu dem Feſte Geladenen,
meiſtens auswärtige Gutsbeſißer, Pfarrer u. ſ. w. wurden in
dem Schenkzelte in weitgebender Weiſe vom Gaſtgeber bewirkbet.
Namentlich am Abend, als alle Buden erleuchtet und der „Feſt
plas“, noch mit Lampions und Buntſener illuminirt war, bot
ſich ein faſt wabrheitsgetreues Bild eines Jabrmarktes. Sämmt-
liche Kinnahmen in den Schaubuden und Verkaufsſtänden
der Wohlthätigkeit waren natürlich keine Schranken geſetzt
wurden nun zu dem eingangs erwäbnten Zwecke verwandt
und es ſoll ein bübſches Sümmchen nach Altona geſchickt
worden ſein.

Nordhanſen, 16. Oktober. (Werthvoller Fund. Bei
einer Durchſuchung des e Zeit unbeſetzten Zimmers des Magi-
ſtratsdirigenten im hieſigen Rathhauſe wurde vom Bürger-
meiſter Lemcke in einer jedenfalls ſeit Jahren nicht geöffneten
Schublade ein ſehr werthvoller Fund gemöcht. Er be-
ſteht, wie die Magd. Ztg. mittheilt, aus vier geſſhriebenen
umfang reichen Büchern und einer der Reichsſtadt Nord
auſen ertheilten kaiſerlichen Urkunde. Die Bücher ſind: Des
daths Händelbuch 1658 bis 1663, in welchem alle in dieſen

Jahren vor dem Rathe verhandelten eitigkeiten genau an
geführt ſind, ferner des Raths Aemt er von 1680 bis 1745

und von 1740 bis 1786, das die Jnhaber der ſämmtlichen
ſtädtiſchen Aemter mit Namen aufführt, und viele Anführnugen
entbält, welche bisher gänzlich unbekannt waren, und ſchließlich
ein dicker Band Rechnungen des Neuſtadt-Viertels aus den

1591 bis 1617, der auch viel Werthvolles bringt. Die
Urkunde iſt von Kaiſer Karl V. am 12. Jnli 1541 während des
Reichstages zu Regensburg eigenhändig unterzeichnet und mit
einem mächtigen Wachsſiegel behängt. Sie verleibt der durch
mancherlei Unglücksfälle damals arg beruntergekommenen Freien
Reichsſtadt Nordhauſen das Recht zur Erhebung einer Weg e
ab gabe Die vier Bücher ſind in den älteren Archivverzeichb
niſſen nicht aufgefübrt und daber bis jeßt unbekannt. Die
Kaiſerurkunde aber war bekannt; ſie iſt nur durch irgend einen
alen abbanden gekommen geweſen. Der Fund iſt nach alledem
ür unſere Stadtgeſchichte ganz beſonders wichtkg.

T Rudolſtadt, 15. Oktober. (Der 6. Kongreß des
thüringer Schachbundes), zu dem ſich Vertreter aus faſt
allen Staaten Thüringens eingefunden per e tagte am 9-
und 10. Oktober in Rudolſtadt im Hotel zur Krone Zu
demſelben war auch der Generalſekretär des deutſchen Schach
bundes, Herr Zwanzig aus Leipzig, erſchienen. An den
Spielen betheilgten ſich 24 Spieler. Als erſter Sieger ging aus
dem Hauptturnier Herr Dr. Schwede aus Erfurt hervor der
den erſten Preis, ein von dem Fürſten Günther geſtiftetes

Portrait deſſelben, erlangie. Die übrigen Sieger im Haupt-
turnier waren die Herren Schmidt aus NKötſchenbrode,
Thieme aus Jena und Dr. Pilz ebendaher. Jm Neben-
turnier erlaugten Preiſe folgende Herren Koch aus Harzgerode,

aus Greiz, Häußer aus Gotha, Febler aus Rudol
adt.

Kleine Notizen. Jn Gr. Ellingen ((Altwork)
brannte das Geböft des Ackergutsbeſitzers Mahnitz nieder.
Außer dem Wohnhaus ſind ſämmtliche Gebände, Stallungen und
Scheunen mit dem geſammten Vieh und der ganzen Ernte ver
brannt: auch ein angrenzendes Stallgebände wurde noch ver
nichtet. Als Tage der Abhaltung des großen Flachs, Vieh
und Krammarktes zu Wittenberg ſind nunmehr endaültig
der 20.. 21. und 22. Oktober beſtimmt. Ju Pirna wurde
dieſer Tage die Fran des Lokomotivheizers Götze zum fünften
Mal von Zwillingen entbunden. Jn Heiligenſtad,t ſtarb
der am Amtsgericht in Teuchern angeſtellte Gerichtsrath
Rechenbach. Das bei Dommitzſ b belegene Rittergut
Troſſin wird zum l. April nächſlen Jabres verpachtet
werden: die Jagd-, Wald- und Fiſchereinutzung behalten ſich
edoch die Eigentbümer vor. Jn Zi,ttau gebt man mit dem
Plane um, eine elektriſche Straßenbahn zu erbauen.
Jn dem in der Lößnitz belegenen Dorſe Lindenan ſind durch
eine furchtbare Feuersbrunſt drei Gutsbhöfe vollſtändig ein ge-
äſchert worden. Jn Weimar wird am 24. Oktober ein
großer Obſtmarkt abgebalten werden. Die Tbeilſtrecke
Pößneck-Oppung der zum Saalbabnnetze gehörigen Orla-
Eiſenbahn iſt am 15. Oktober dem öffentlichen Verkehr über-
eben worden. Von der Natmforſchenden Geſellſchaft des
ſterlandes zu Altenburg, welche wie mitgetheilt, kürzlich

ihr 75jähriges Jubiläum beging, ſind die Profeſſoren Dr. Für
bringer, Häckel und Schäffer in Jena zu Ebrenmit
gliedern ernannt worden.

Jago, Svort und Spiel.
Bei der Vollblut- Verſteigerung zu Newmarker

wurde, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird für Rechnung des
Ober-Landſtallmeiſters Graſen Lehndorff bezw. des Nord-
deutſchen Zuchtvereins e zweijährige Fuchsſtute „Villette“ von
„Hermit“ aus der Villgfranca um 16000 .4 erworben.

Noch etwas vom, Diſtanzritt. Das „W. Fr.
Bl.“ liefert noch einige intereſſante Nachträge zu den Berichlen
über den Diſtanzritt. So ſchreibt das Blatt u. A.

Als Oberlieutenant Graf Starhemberg bei dem Galadiner
zur Rechten des Kaiſers Wilhelm ſaß, zeigte er dem Kaiſer im
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ſich ein. „Jch will verſuchen, an den Halunken zu kommen. Er ſoll ſich unter
meinen Händen winden, er ſoll mir auch dieſe böſen Stunden bezahlen,“ ſtieß der
gewaltige alte Mann zwiſchen den Zähnen hervor. „Nur Ruhe, Ruhe, Hinerk,“
rief er ſich zu. „Ruhe und kühler Kopf, das führt immer zum Ziel.“

Dann das Teſtament ſorgfältig in einen Bogen Papier ſchlagend, verſchloß
er es wieder ſtill und geräuſchlos in dem verborgenen Fache.

3. Kapitel.
Die Saiſon in Oſtende hatte re Anfang genommen. Jn der aus gradlinigen Straßen beſtehenden Altſtadt, deren Bewohner meiſt wohlhabende Fiſch

händler, Hafenbeamte oder Ackerbürger ſind, öffnete man die grünen Fenſterläden
der ſchmuckloſen, einfachen Häuſer, weil Fremde dort eingezogen waren. Jn der
Palaſtreihe hoch oben auf dem Damm, zu deſſen Füßen die Nordſee brauſt und
ihre Wogen weit hinauf an den ſchrägen Quaderſſeinen entlang wirft, ward es
lebendig; Diener in ſauberen Livréen warteten und Equipagen hielten vor den
Luxusbauten, und elegant gekleidete Herren Damen und Kinder gingen dort ein
und aus, um zu promeniren, ſpazieren zu fahren oder zu baden. Das mit orien
taliſcher Pracht ansgeſtattete Kurhaus hatte Fahnen auf ſeinen mauriſchen, ver-
goldeten Kuppeln, und an dem ſandigen Badeſtrand innerhalb der ſchmalen, lange
geſtreckten Zungen gleich, weithin auslanfenden Steinwälle tummelten ſich ein
bunte Menſchenmenge, Muſcheln ſuchend, plandernd, promenirend, auf Stühlen
ſitzend, die Meerluft genießend oder dem Treiben der Badenden hinter und zwiſchen
den h Badekarren zuſchauend. Wo der Damm mit dem Sommerpalais
des belgiſchen Königs ſeinen Abſchluß findet, beginnen die Dünen, ziemlich hoch
anſteigende Sandhügel, nach dem Meere zu grell weiß, ſteil und kahl abfallend,
zur Landſeite mit Buſchwerk und graugrünem Gras bewachſen, ſich wellig nieder
ſenkend. Dort beginnen endloſe Felder ſich auszudehnen, mit dem Horizont in zarte Linien
zuſammenfließend hie und da durch eine leicht vom duftigen Hintergrund ſich abhebende
Thurmſpitze innerhalb einiger Hausdächer unterbrochen. Faſt an die innere Seite
dieſer Weſtdünen gelehnt, gewahren wir einen großen Vretterbau, der einen rieſigen,
grell weiß und ſchwarz gemalten Schild: „Brylands Menagerie“, trägt.

An dem Hauſe ſind rothe Zettel angeheſtet, die verkünden, daß Fräulein
Thereſa Levien jeden Nachmittag um vier Uhr eine große Vorſtellung mit ihren
drei gezähmten Löwen, einem Tiger, einer Hyäne und einem Wolf geben wird.

Obwohl dieſer grofzartigſte Seebadeort der Nordſce der Zerſtrenungen viele
bot, berühmte Künſtler jeder Art ſich dort ſehen und hören ließen, ſo beſuchte man
doch gerne die Menagerie Bryland, weil dieſe von den gewöhnlichen, auf die
rohe S der Menge berechueten Jnſtituten dieſer Gattung ſich bedeutend
unterſchied.

Die Menagerie Bryland war eine der feinſten ihres Genres. Die zur Schau
geſtellten Thiere waren Seltenheiten, und die „Thierproduktionen“, die Vorſtellungen
in dem Löwenzwinger, zeigten nicht die Zittern und Entſetzen hervorrufende Gefahr,
in welcher ſich die Bändiger in den Käfigen durch die künſtlich aufgeregten Beſtien
befanden, ſondern die Gewalt des Menſchen über dieſe großen Ranbthiere, die
9 Raſ Erziehung durch wenſchliche Jntelligenz bei den wildeſten Vertretern

ieſer Raſſe.
Mit Thereſa Levien hatte auch in dieſem Genre die Menagerie Bryland ſich

zum höchſten Rufe vervollkommnet und das Publikum bewies durch den überqus
zahlreichen Beſuch, daß es dieſe Thierbändigerin zu würdigen verſtand.

(4) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 159
Die Thierbändigerin. Roman von H. RofenthalVonin.

beſitzen, um mich auszuquetſchen wie eine Citrone. Lieber Freund ſo haben wir
nicht gewettet,“ fuhr Wolfgang mit dem ihm eigenen ironiſchen Hohne fort. „Wir
kennen uns ja Beide. Jch habe auch manches gelernt da drüben, und Sie haben
mir ſelbſt manchen beherzigenswerthen Fingerzeig gegeben ich bin ein guter
Geſchäftsmann geworden und ſpiele nicht mehr, werfe daher auch nicht mit dem
Geld um mich. Ich bin ſolide, Börſum, ſolide, und deshalb gebe ich die ent
liehenen Hunderltauſend, und für Zinſen und das Uecbrige die geforderten
Fünfzigtanſend ſo machen wir Beide ein erträgliches Geſchäft.“

„Bezahlen Sie mir erſt die Wechſel,“ ſprach Hinerk mit lauerndem Blick.
„O ja, das möchte n gefallen,“ rief Wolfgang aus. „IJch zahle die

Wechſel nicht ohne das Teſtament. Jch zahle keinen Pfennig, bevor nicht das
Dolkument vor mir hier im Bereich meiner Hand auf dem Tiſch liegt.“

„Jhr letztes Wort?“ frug Börſum, ſo heftig aufſtehend, daß der Stuhl hinter
ihm polternd umfiel.

r Sie meinen Seſſel,“ erwiederte Wolfgang kühl. „Ja, das iſt mein
letzes Wort.“s S alte Hinerk drehte ſich um und verließ ohne ein Wort weiter zu ſage

das Zimmer.
„Der Narr!“ rief Wolfgang ihm nach. „Jch bin ſeine Fliege nicht und

was kann er machen Klagt er, ſo bekommt er nur für die letzten Wechſel das
Geld, wenn ich will, und läßt er etwas von dem Dokument verlanten, wandert er
in's Zuchthaus, er kann mich möglicherweiſe auch hineinbringen, jedoch keines-
falls, ohne daß ich ſeine Begleitung habe; wir ſtehen uns gleich, er. iſt nicht die
Katze und ich die Maus wie er ſich das gedacht haben mag. Jch kann abwarten,
was er unternehmen wird. Mich zwingen!“ ſchloß der junge Mann ſeine Ge
dankenreihe „er wäre der Erſte unter der Sonne, der mich gezwungen hätte.
Lieber mit ihm dort draußen auf dem Dollart verſinken,“ ſprach Wolfgang Möllen-
hof vor ſich hin, wieder aus dem Fenſter zu einer mitten in der ſchwärzlichen Fläche
goldglitzernden Stelle der Fluthen blickend, „als nach ſeiner Pfeife tanzen.

Hinerk hatte, während der Erbe ſo ſeinen Gedanken nachhing, ſein Arbeits
zimmer erreicht. Er öffuete einen großen, altmodiſchen Sekretär und ſchloß in
ein kleines Fach, das durch eine ſich drehende Mahagoniſäule verdeckt war, jere
Papiere, die er bei ſich hatte ein.

„Er iſt der Schuft geworden, der er zu werden verſprach,“ murmelte er vor
ſich hin; „aber daß er geizig, ein Knauſer, ein Filz werden würde, hätte ich nie ge
dacht. Jch hoffte, er ſollte mir meinen Verluſt in Riokaffee wieder einbringen, es
ſind zweimalhunderttauſend Franken. Die Spekulation war verfehlt, und das
Fallen der Baumwolle frißt mich jetzt ganz auf. Jch werde bald kein Sand-
korn hier von all' den r mein eigen nennen können da ſollte der Burſche
herhalten, den ich mir ſo lange ſorgſam präparirt und für dieſen Hauptcoup auf

W und jetzt zeigt mir das Herrchen die Fauſt und ſpielt ſich a
eiſter auf.

Hiuerk Börſum lehnte ſich in ſeinen gewaltigen, harten hölzernen Schreibſtuhk
zurück und ſtützte ſeinen großen Kopf mit der mächtigen Hand. Er ſah bläſſer
und ſein Geſicht mit dem harten Mund ſchärfer als gewöhnlich aus.

„Jch muß laviren,“ begann er von Neuem ſein Sinnen, „und doch ſollte ich
drängt es mich mit tauſend Nöthen, geradcwegs ſo ſchnell wie möglich ſteuern
und mein Ziel erreichen jeder Tag Zeilverluſt bringt Gefahr für vig, ja,
wenn ich Zeit hätte,“ rief Hinerk grimmig aus, „dann wollte ich den uden



Fa ſeine goldenen Manſchettenknöpfe, die er einſt zur
rinnerung von der dentſchen Kaiſerin erhalten hatte und die

er ſeitdem ſtets getragen hat. Graf Starhemberg hatte einſt bei
er deutſchen Kaiſerin Pagendienſte geleiſtet, und die Manſchbetten-i ſind das Ebrengeſchenk, welches er damals daſür bekam

Nun hat der Kaiſer dieſe Thatſache offenbar gleich der Kaiſerin.
erzählt, denn dem Grafen Starhemberg wurde die freudige

eberraſchung zu Theil, daß die Kaiſerin ibhxem ehemaligen
agen ein Telegramm nach Dresden nachſenden ließ, in welchem

ie ihn zu ſeinem Erſolge als Diſtanzreiter herzlichſt beglück-
ünſchte. Dieſer Reiter-Exfolg bat übrigens von mancher
eite eine irrige Deutung erfahren. Man hat geſagt, daß Graf
tarhemberg, der am zweiten Starttage von Wien abgeritten

ſt, unterwegs von dem Record des Oberlieutenants v. Miklos
enntniß erhalten und in Folge deſſen ſein Pferd in den letzten

Stunden des Rittes aufs Aeußerſte angeſpannt habe. Dieſer
Auffaſſung trat Graf Starhemberg entgegen. Er erzählte, er
e ſchon vierzehn Tage vor dem Diſtanzritte dem Be
itzer ſeines Pferdes, Herrn Rittmeiſter v. Bardach in Wien,
engau angegeben, an welchem Orte ſeiner Route er ſich jeweils
u beſtimmten Stunden befinden werde. Jn dieſem Kalkul

war, wie aus den Thatſachen hervorgeht, ein Jrrthum von
nderthalb Stunden, um welche Graf Starhemberg früher inVerim eingetroffen iſt, als er mit Rittmeiſter von Bardach aus

exechnet und vereinbart hatte. Ueber die Entſtehung des
Diſtanzrittes wird dem genannten Blatt mitgetheilt: Vor
per Monaten ſaßen ſpät Abends mehrere Herren von der

u. k. Botſchaft in Berlin mit einer Anzahl hoher preußiſcher
ftiziere in einem Reſtaurant Unter den Linden beiſammen-

Nan unterhielt ſich über Sportangelegenheiten und da warf
ziner der Herren der Botſchaft die Bemerkung hin, daß doch ein
militäriſcher Diſtanzritt zwiſchen Wien und Berlin von hohem
n ſein dürfte. Ein Mitglied des Berliner Union
lubs nahm dieſen Gedanken auf und machte in ſeinem Kreiſe

Propaganda für denſelben. Der Unionklub warf ſofort eine
Summe von 20000 für dieſen Zweck aus. Damit gewann
a urſprüngliche Gedanke ſchon feſtere Formen. Es gelang ſo

ann, auch den Kaiſer Wilhelm für die Sache zu inkereſſiren,
und binnen Kurzem floſſen ſowohl aus Deutſchland wie aus
erſtere ſo viele Gelder ein, daß an dem Zuſtandekommen

er Konkurrenz nicht mehr zu zweifeln war. Es zeigte ſich,
daß ſehr viele hochgeſtellte Perſönlichkeiten und daß auch die
einzelnen Regimenter den Plan materiell und damit zugleich

ioraliſch zu unterſtützen ſich beeilten, und es dauerte nicht lange,ß8 konnten die Komitees gewählt, die Programme feſtgeſtellt, die

reiſe ausgeworfen werden. So entſtand die große kavalleriſti-
lche Veranſtaltung.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
T Conxurs-Eröffnungen. Kaufmann Ernſt Pfeifferu Caſſel. Steinmetzmeiſter Friedrich Wilhem Dietze in Cüba
Chemnit). Kolonialwagrenbändler Kaufmann Alfred Louis

ichelet in Chemnitz. Schankwirth Karl Albert Schaller, in
bemnitz. Materialwagrenhändler Karl Gotthelf Otto Mudlagk
u Schöngu (Chemnitz). Kaufmann Oskar Guſtav Schaver in
eipzig. Kaufmann Louis Julius Eduard Meyn in Meißen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Für die Geſellſchaft und den Stoat iſt es

unumgänglich nöthig eine geſunde und kräftige Jugend heran-
uziehen. Zu dieſem Zwecke iſt es vor allem nöthig ſchon von

früheſtem Kindesalter ab für die Körperpflege zu wirken und
keine von der Hygiene gebotene Maßregel zu verſäumen. Eine
der wichtigſten Aufgaben der Körperpflege iſt die rationelle
Pflege der Haut, die eine ernenete Bedeutung gewonnen hat,
ſeitdem Profeſſor Liebreich die glanzvolle Entdeckung gemacht
r daß das Lanolin mit dem menſchlichen Hautfett identiſch iſt.
Es folgt hieraus, daß für die Hautpflege die Anwendung des

Lanolins die einzig rationelle iſt; und in der That ſieht man
wie die ſo läſtigen Hanutaffectionen, wie Ausſchläge, Pickeln,
Puſteln, Froſt und alle Unreinheiten der Haut unter Anwen-
dung von Lanolin raſch verſchwinde, wie Kinder durch das
Lanolin von dem ſo läſtigen Wundſein geſchützt werden und wie

ieſe kleinen Leiden, wenn ſie bereits aufgetreten ſind, durch
Bonolin raſch beſeitigt werden. Man verwendet am beſten das
Lanolin in Form von Toilett-Lanolin, das in faſt ollen
Apotheken und Drogerien zu billigem Preiſe käuflich iſt.

r

Verlooſungen.
Lenzburger 40 Francs- Looſe vom Jahre

1885. iehüng am 30. September 1892. Auszahlung ſofort.
Am 30. Auguſt gezogene Serien: Nr. 12 246 318 485 719 964
1196 1757 2055 2203. Hauptpreiſe Serie 1196 Nr. 9 5000 Fres..
Serie 246 Nr. 5, Serie 485 Nr. 1, Serie 2055 Nr. 6, Serie
2203 Nr. 7 je 250 Fres., Serie 318 Nr. 4, 9, Serie 485 Nr. 5,
10, Serie 719 Nr. 7, Serie 964 Nr. 4, 5, Serie 1196 Nr. 7,
Serie 1757 Nr. 2, 10, Serie 2055 Nr. 4, Sexie 2203 Nr. 5 je
100 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 40 Fres.

Freiburger 50-Fr es. Looſe vom Jahre 1887.Ziehung am 30. September 1892, Auszahlung am 2. Januar
1893. Hauptpreiſe: Nr. 25824 7000 Fres., Nr. 24247 4000 -Fres.
Nr. 269 1079 1607 2906 7490 8821 14078 14302 16330 20358
20822 21215 23425 26159 27843 29731 31227 32241 33616 34729
34985 45992 49127 49241 49534 51188 52427 54005 55105 55065
je 200 Fres., No. 4043 5474 7226 7705 8655 9257 9381 9438
10341 11989 13324 14416 15672 15826 16380 18429 18614 19442
20170 21060 21363 22937 25466 26702 27719 33388 33515 33864
34706 36383 38223 39631 40704 40711 40973 43460 47542 48175
49981 52215 59966 je 50 Fres.

Stadt Madrid 100-Fros. Looſe vom Jahre
1868. Zigbung am 1. Juli, Auszahlung am 6. Auguſt 1892.
Haupipreiſe: Nr. 373130 20000 Fres. Nr. 23493 381726 je 1000
Fres. Nr. 289260 301316 2039623 131529 214929 378697 je 500
Fres. Nr. 11965 236631 332156 199803 108384 257044 24863
97634 214591 152017 je 300 Frces. Nr. 47355 375552 26651
296431 130677 389207 53100 177777 103493 329823 238167 342708
74892 258479 295456 344265 324261 420417 43581 101521 163662
je 200 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je 100 Fres.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Ma,gdeburg, 16. Oktober. Jn dem Concurſe Paul

Hirſchberg, in Firma Wilh. Roch Nachfolger hier, ſollen 16 300 .4
auf 325 402 4 nicht bevorrechtigte Forderungen als Abſchlags
zahlung vertheilt werden.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn
September 72 080 .4 1900 ſeit 1. Jannar 623 890 .4

31 180

Wien, 15. Oktober. Das n a hält mit
Rückſicht auf die Autbenticität ſeiner Quelle vollinhaltlich die
Konſtantinopeler l wonach die Pforte eine Re
duktion der Trefferquote der Türkenlooſe anſtrebe.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be
richt von G. O. Lüders.) Hamburg, den 15. Okt. 1892.

Die naſſe kalte Witterung bat den Markt etwas beſeſtigt;
doch bleibt der Futtermittel-Abſatz noch immer ſchleppend.

Reisfuttermehl 2,75 bis 6,50 ab Hamburg 3,-- bis
6,10 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, bis 6,70 ab
Magdeburg, 4 3, bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Gelreideſchlemphe 5,40 bis 6,25 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Bier
treber Mark 5,25 bis 5,75, Erduußkuchen und Erduuß-
mehl 7,50 bis 8,60, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,20 bis 7,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7, bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 5,65 bis
6,25. Rapskuchen 5,75 bis 6,40, Mais, Amerik. mixed ver
zollt 4 6,30 bis 6,60, Weizenkleie 4 4,20 bis 4,70, Noggen-
kleie 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 14. Okt.

Anfgeboten: Der Se Jer Hermann Renneberg und Klara
Weckel, Kl. Brauhausgaſſe 3 Der Fiſcher Johannes Vopel und
Anna Schmiedecke, Taubenſtr. 11. Der Maler Hermann Roſen-
berg und Wilhelmine Ulrich, Schkeuditz und Garſena. Der
Maſchine führer Adolf Schmidt und Bertha Dathe, Dresden.
Der Konditor Hans Heinicke und Luiſe Brauer, Breiteſtr. 1 und
Cröllwitz.
Eheſchlietzung: Der Graveur Rudolf Wolff und Marie Richter,Wornliherſit und Pfännerböhe 22.

Gebpren: Dem Handarbeiter Guſtav Pfeifer ein S. Guſtav
Paul, Langeſtr. J. Dem Maurer Otto Stammer ein S., Otto
Johannes, Harz 19. Dem Bahnarbeiter Adolf Krauſe eine T.

Luiſe Gertrud, Hartenbergſir. 40. Dem GBandarbeiker Fran
Waſielewsky ein S.. Franz Johann, Gr. Klauſtr. 18. Dem

ormer Bruno Gorbauch ein S., Franz Otto, Liebenauerſtr. 20
em Handarbeiter Gottfried Eisfeld eine T., Marie, Gr. Stein

ſtraße 17. Dem Schneidemüller Guſtav Meinig eine T., Marie
Magdalene Frieda, Hoſpitalplatz 521. Dem Former Wilhelm
Laue ein S., Kurt Wilhelm, Beeſenerſtr. 22. Dem Bäckermeiſter
Karl Große ein S., Wilh l Karl, St reiberſtr. 17. Dem Schuh
macher Alwin Höfer eine T., Agnes Jrma Elſa, Weidenplan s.
Dem Arbeiter Max Hetz ein S., Fritz Guſtav, Entb.Jnſlitut.
Dem Chemiker Karl Scharfe ein S., Karl Max, Entb.Jnſtitut-
2 unehel. T.

Geſtorben: Der Regierungs- Aſſeſſor Paul Liedtke, 29 J-
Gütchenſtr. 8. Der Arbeiter Guſtav Hangwitz, 50 J., Nerveu-
Klinik. Der Handarbeiter Erdmann Hedel, 43 J., Saalberg 20.
Des Zuſchneider Heinrich Martin S. Guſtav, 7 M., Kl. Schloß
gaſſe 6. Pauline Schwarz gen. Bieler 80 J., Rathhausgaſſe 17

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung, vom 12. bis 14. Okt.Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter F. V. P. Dilling und E. E-

A. A. Kinder, beide aus Halle a. S. Der Bäckermeiſter F. W
Kröner und Th. A. V. C. Kortes, hier und Artern.

Etzeſchlieſzungen: Der t F. C. Ehring und Wittwe
E. A. Ebert geb. Scholz, Auguſtſtr. 63.

Geboren: Dem Zimmermann F- M. C. Mittag ein S, Gr.
Brunnenſtr. 23. Dem Handarbeiter L. P. Finger eine T. Auguſt
ſtraße 7. Dem Schmied H. W. D. Jauecke eine T. Wittekind-
ſtraße 365. Dem Zimmermann L. O. Spatzier ein S. Auguſt
ſtraße 59. Dem Roßſchlächter A. Möbins eine T., Reilſ eilſtr. 26.
Dem StadtbahnWagenfübrer C. A. Wolf eine T., Böchſtr. 14
Dem Stellmacher C. A. Thym ein S., Wittekindſtr. 45. Dem
Zimmermann F. A. Kühne ein S., Gr. Breitenſtr. 7, Dew
Maurer F. G. A. Thielicke ein S., Gr. Brunnenſtr. 9. Dew
Fleiſcher J. E. Kunth ein S., Gr. Brunnenſtr. 65.

Geſtorben: Des Rohrlegers H. E. Valerius T. 1 J. 2 M.s Tg., Kl. Breitenſtr. 16. Des Wetallarbeiters F. C. Kunze T.
9 M. 12 Tg., Eichendorffſtr. 9. Des Fleiſchermeiſters F. R. H.
Schiller T., 8 M. 1 Tg., Eichendorffſtr. 8.

Vom Büchertiſch.
Soeben begann das Daheim ſeinen 29. n

Die uns vorliegende Nr. 1 beweiſt, daß unter der Fülle nes
aufgetauchter Zeitſchriften das Daheim ſeinen alten Platz voll
auf zu wahren weiß. Es baſcht nicht nach der Popularität der
breiten Maſſe, ſondern weundet ſich in ſeiner eruſten Gediegen
heit an die Familie, in der deutſche Zucht und Sitte hochgehal
ten wird. Den Jahrgang eröffnet ein gro anſglgeter vater-
ländiſcher Roman, aus der Zeit des Großen Kurfürſten Neue
Bahnen“ von Ernſt Remin, Zugleich r eine No-
velle: „Pawils Laurongt“ von Ernſt Wichert, der
hier wieder einmal, einen Stoff, aus ſeiner htianiſchen Heimatö
behandelt und damit zu jenem Gebiet zurückkehrte, auf dem er
ſeinen dichteriſchen Ruf beagründet hat. Die Nummer bringt
ferner u. a. einen Artikel, der die beſonders intereſſante dies
jährige Sommerübung der deutſchen Eiſenbahnbrigade in popu
lärer, friſcher Weiſe bebandelt, und einen zeitgemäßen, reich
ikluſtrirten Aufſatz über den Mansfelder Bergbau und die
Oberröblinger Seen, in welchem die bedrohte Lage des größten
norddentſchen Bergbaunnternehmens von n J 7 Feder
geſchildert wird. Eine beſondere Eigenart des Dabeim ſindeine vielſeitigen, den prakliſchen Bedürfniſſen des deutſchen
Hauſes Rechnung tragenden Beilagen: „Aus der Zeit für
die Zeit (diesmal mit Bildern, welche der Feier der goldenen
Hochzeit des groß herzoglichen Pagres von Weimar und den
künſtleriſchen Beſtrebungen des Prinzregenten Luitvold von
Vayern gerecht werden), die „Hausmuſik“, der Pflege der edlen
Tonkunſt gewidmet, und das allbeliebte „Frauendaheim“ das
wie ſtets eine Fülle von Anregungen für das häusliche Leben
und die ſtillen Werkſtätten der Frauenthätigkeit entbält. Di
Ausſtattung der vorliegenden Nummer iſt meiſterhaſt; wir be
ganügen uns, aus dem reichen illuſtrativen Schmuck die beiden
trefflichen Holzſchnittreproduktionen der Gemälde von Bleibtreu.
„Uebergang des Großen Kurfürſten nach Rügen“ und Der
Zweikampf“ von Knaus hervorzuheben.
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lehren, wie man mit mir umgeht, aber ſo muß ich ihm mit Liſt beizukommen
trachten, ihm ein Mittel zeigen, ein gefährliches Mittel zwar, das ich nicht gern
anwende, jedoch ſicher ein unfehlbares, ihn zu zwingen, daß er thut, was ich
verlange.“

So weit war der Vater Börſum in ſeinen Erwägungen gekommen, als Schritte
erſchallten und ſein Sohn Heinurich, der Advokat, in der geöffneten Thür

erſchien.
Der Mann fuhr ſich mit der Hand über das Geſicht, und dies zeigte keine

mehr von den ſorgenvollen, finſteren Gedanken, die dort ſoeben noch zu leſen
geweſen.

Es herrſchte ein eigenthümliches Verhältniß zwiſchen dieſen beiden, durch die
Bande des Blutes ſo nahe aneinander geſchloſſenen MenſcheDer Sohn verdammte die laxe Moral des Vaters, benürerte aber an ihm

ſeinen umfaſſenden Handelsgeiſt, ſeine Klugheit und ſeine raſtloſe Energie. Der
Sohn achtete auch das mokelloſe Privatleben ſeines Vaters, der ſtets ein liebe
S pflichtgetrener Gatte der kränklichen und durch falſche Erziehung überſpannten
Mutter geweſen, und bei ihm ſelbſt keine Opfer geſcheut, um ſeine Ausbildung
und ſein Studium ihn vollenden zu laſſen.

Der Vater wiederum ſchätzte an dem Sohn ſeine Rechtlichkeit, Offenheit und
Ehrlichkeit, deſſen mannhaſtes Einſtehen für jede Sache, die er unkernommen,
vielleicht gerade deshalb, weil ihm dieſe Charakterzüge fehlten: er freute ſich, daß
ſſein Sohn auf glatten Bahnen wandeln konnte. Aus dieſem Grunde ſtrebte er, ihm ein
großes Vermögen zu hinterlaſſen. Da mißglückten ihm die beiden großen Spekulationen
und er ſah im Geiſt, wenn der Erbe Möllenhof ihn nicht üher Waſſer hielt, ſeinen
Sohn als armen Teufel im Kampf mit allen Widerwärtigkeiten des Lebens.

Heinrich hatte keine Ahnung von der Lage ſeines Vaters, er wußte weder
eiwas von deſſen fortdanernden Beziehungen zu Wolfgang Möllenhof, noch daßder Vater geſchäſtlich auf völlig unterhöhltem Boden ſtand und Hinerk war

Forgſam beſtrebt, ſeinen Sohn von all' dem nichts merken zu laſſen. Er zeigte
daher dem Eintretenden ſein gewohnt heiteres Geſicht.

„Was bringſt Du mir Neues und Gutes?“ frug er deshalb freundlich.
„Neues vielleicht für Dich, aber wenig Verſprechendes für mich,“ gab der

Sohn zur Antwort. „Jch habe die ſchwierige Angelegenheit auf mich genommen,
den eigentlichen Erben der Wittwe Möllenhof zu ihrem Recht zu verhelfen.“

„So!“ ſagte der Vater ganz ruhig, nur ein ſcharfer Blick aus den Falken
augen traf den Sohn. „Von der Teſtamentaufnahme haſt Du mir Mittheilung
gemacht, daß Du jedoch Dene ſchöne Zeit und Kraft auf eine ſo ausſichtsloſe
Sache verwenden willſt, nimmt mich allerdings Wunder. Welche Gründe be-
ſtimmen Dich denn, dieſe Geſchichte weiter zu verfolgen?“ frug der Vater, indem
er aufmerkſam die Züge ſeines Sohnes ſtndirte.

„Nichts weiter, Vater, als die menſchliche Theilnahme für die Erben und die
Ueberzeugulg, daß das Teſtament ſchließlich ſich auffinden laſſen wird.“

„Haſt Du denn Anhaltspunkte für dieſe ſo vage Vermuthung?“ forſchte der
er.

„Poſitive nicht,“ antwortete der Sohn. „Jch bin jedoch überzeugt davon,
daß der Erbe mit irgend einer Perſon hier in Verbindung geſtanden haben muß,
daß auf ſein Geheiß das Teſtament entwendet worden iſt, und daß wie der Erbe,
ſo r Perſon ein Jntereſſe daran gehabt hat, dies Dokument verſchwinder
zu machen.“
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„Das glaube ich auch ſagte der Vater, „der Wolfgang hat hier noch viel
Gläubiger, und ich ſelbſt bin ja ein ſolcher und werde meine Wechſel wohl ſchſießlich
einklagen müſſen.“

„Es iſt mir unangenehm, daß Du in Geſchäften mit dem Erben ſteheſt,“
warf der Sohn mißmuthig ein.

„Jch habe das gleiche Gefühl,“ erwiderte der Vater, „die Sache iſt nun ein
mal nicht zu ändern, und ich kann und will mein Geld nicht verlieren.“

„Wenn das Teſtament jedoch geſunden wird, erhält der Möllenhof ſo wenig,
daß Du mit Deinen Forderungen ausfallen wirſt,“ hielt der Sohn dagegen.

„Nun, dann werde ich mein Geld verlieren,“ meinte der Vater ruhig, „bis
jetzt aber iſt das Dokument noch nicht gefunden,“ fuhr er fort, „der Sohn tritt die
Erbſchaft an, und ich werde mich beeilen, meine Wechſel bezahlt zu bekommen.“

„Jch muß gegen die Einſetzung des Erben proteſtiren,“ rief der Sohn erregt
aus ich werde Beweiſe dafür bringen, daß das Teſtament nicht von der Erblaſſerin
vernichtet, ſondern entwendet worden iſt.“

„Haſt Du denn irgend welche Anzeichen davon entdeckt?“ forſchte Hinen
Börſum, etwas ſtarr zur Erde ſehend.

„Die habe ich, Vater allerdings ſchwache. Erlaſſe mir jedoch, davon
zu ſprechen,“ bat der Sohn. „Du weißt, ein Kriminaliſt verräth ſich ſelbſt nicht,
was er entdeckt, bis er dem Wild ſicher auf der Fährte iſt, und ich ſpiele ja jetzt
den Kriminaliſten.“

„So behalte nur Deine Geheimniſſe für Dich,“ ſagte der Vater ſcheinbar im
ſcherzendem Ton; „aber wir gerathen jetzt einander in das Gehege. Jch muß
ſuchen, ſo ſchnell wie möglich zu meinem Recht zu kommen, und Du machſt den
Erben die Erbſchaft ſtreitig.“

„Leider!“ ließ ſich der Sohn jetzt mit verfinſterter Miene vernehmen. „So
rächt es ſich, daß Du mit jenem Manne Geſchäfte haſt. Meine Pflicht und mein
Gewiſſen ſchreiben mir ſlrickt vor, ſo zu handeln.“

„Und meine Pflicht als Geſchäftsmann mir, nichts zu verlieren. So ſteht
alſo Gleiches geges Gleiches, Heinrich, Juriſtenpflicht gegen Kaufmannspflicht, und
ich wünſche meiner Pflicht auch in Deinem Jntereſſe mehr Glück.“

„Jch hänge nicht am Geld, Vater,“ erinnerte ihn der Sohn.
„Das weiß ich, und deshalb um ſo mehr ich, daß ich Dir einen hübſchen

Stamm hinterlaſſe,“ entgegnete der Vater. „Bis jetzt fürchte ich für uns nichts,
eng Du wirſt ſehen, der Möllenhof ſitzt hier feſt, und Deine Mühe wax
vergeblich.“8 „Dann habe ich meine Pflicht gethan,“ meinte der Sohn, „und mit allen

meinen Kräften dem Recht, wie ich dafür halte, zum Sieg verhelfen wollen.
Der junge Mann verließ ſeinen Vater.Als e alte Börſum wieder allein war, lächelte er bitter.

„So muß es kommen!“ rief er halblaut aus. „Der Sohn kämpft gegen den
Vater und hilft den Zweig abſägen, auf dem Beide ſitzen. Daß ich ein Narr
wäre,“ rief er jetzt faſt laut aus, „und mein Geld verlöre! Ob es doch nicht
beſſer wäre, wenn ich das Teſtament aus der Welt ſchaffte, es einfach verbrennen
würde und der Mann drehte die Säule, nahm das Papier aus dem ſchmalen
Fach und hielt es wie wägend lange in der Hand. Dann ſpraug er auf.
„Soll ich mir ſelbſt in's Fleiſch ſchneiden,“ ſtieß er hervor, „mir die einzige Waffe
aus der Hand winden, welche ich gegen dieſen Burſchen beſitze, die Planke unter
den gaben wegziehen, auf welcher einzig meine Rettung von dem Rnuin bernuht?

un, noch iſt das nicht nöthig! Dazu habe ich noch immer Zeit,“ warf o
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Zweite Beilage zu I 243 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Montag 17. Oltober 1892.

Dieſes Blatt wird l in den, die Stalionen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetyha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung Halle paſſirenden ca vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Iotel Stadt Hamburg.
LUalle a. S. oO Gengenüber der u

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hotel erſten Ranges.
x8892 L. Achtelstetter.

lHlötel goldene Kugel.
h gelegenes Hotel l. duger

am Vahnhof, u l15128
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
lany jähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
W IIalle a. 8s.

Rähe des Marktes
Hoktelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
ewährt ſeinen alten guten u 5keder Beziehung b u. Dr e

Mia h lali a. F.

Haus 1. Ranges, am a Eentralbahnboi.

r der Kgl. Kliniken, Poſt, Telegr.
lint. Elektr. Veleuchtung; Eentrolh.;

erhedpks-: eleg. Joiniieis bei ſolid.
en. Beſ. Cari Leistner.

Hotel Stadt Dresden.
Ain Central- Bahnhof Halle a. S.
tiſche und Pferdebahn nach allen
4212) Richtungen.

Logis von 1,560 an.Häder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Nr. 355.

Beſiber,

m u. Renelt'sDeutsehes Sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d.

Staat, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
FeinsteKiiche. Tägl. frische pr. IIoll,
Austern und helgoländer Hummer,

Beste Champagner u. Secte.
es (oneurrenzlovse Weine. e

Prämiirt Im In- und Auslande
Augustiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeichnungen für
eigene Cewächse.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer.105)

Grüu's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Tägl. frische prima Holl. Austern

Jnhaber: IV. Pörktael.

Veunt NeuRestaurant und (Café,
Bernburgerſtr. 9a, Ecke des Mühlweg
Täglich Reſtauration, ſeparate Spiel-
und Leſezimmer., hieſ. beſte Lagerbiere,

15 und Münchener Löwenbrän
vom Faß o 20 Pfg.

761) D. GlIüexkK.Hotel 1. gold Hirsch

m. Viktoriag- e u. Gartenreſtaur.,
de e d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet
Fremdenzimmer vön 1 gn.

Fernſprecher 254.
COrone,

5003] früher Reiſe-College.

Hallesches Weinhaus,

C. BeckerSehenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, EingKaulenberg, (fr. Café David)

Vernsprecher No. 700. [15293

Stadt Rom Logierhaus.
Malle a/S., Landwehrstr.ßer Nähe des Bahnhofes em-

pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
Bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche wiat. Biere.

5026] eler.Anierm. Beitv. M. an.

Prstes
Hamburger
Frühstüeks- immer.sehr reſfchhalt. speise-Karte.

Lachssemmeln à 20, Cavianr-

(82)

Semmeln à 25 i g
W. Assmann, gr. Ulrlehstr. 27.

Herm. Holler's
Reſcanrant und Gartenlokal

Br. Virich Feornspr.tn v. Z.[cold. Schiffehen rer
42709] Hotel garni.Gute sgeſintete Sitniet, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Dittagotiſch v. 12,--2 Uhr, i. Abon.

Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.üotel Deutscher Hof.

Wer renovirt.
Vächste Vähe des Bahnhofes.
Plektrische Rahn nach alten

Richtungen. (15467
Logis v. MK. 1,50 an.Hausdiener C Rannnor.

Fanstefſn.Neubert Co.
sSekt-Kellerei,e Halle a. S. und Mainz

empfehlen

hre vorzüglienhnenlsSchaumweine.
T e

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gzutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [15468
Martinsgasse 12/13(obere Leipesgerstrasse.)

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 1 eBeſte und feinſte am PlatzReingzehalt., preiswerthe Weine.

Sekte v. los Vörster ete.
Reichkaltige,

zcitgemüässe Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbvirt.
Tägl. frische prima Whitstable
VNaüresn. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [1546

G

Prämiirt Magdeburs u. riß
n

Germarſtraße 4, I,

s Gut

Neun rot W
Vegetariſches

„Thalysia,
möblirte Zimmer mit oder ohne Penſion.

Speiſehaus

(782

Nähe der Klinik.

Pried, Kohs

r r

7 Dienstagw.Früb e Uhr Wellfleiſch.

Restaurant

S
(778r. F an Steinweg 26,

Uannt-Agentur der Gothaer Lebensversso erunge bau
Agentur der Gothaer Feuer ersicherangsbauk, (165

RASTELLUNG

Der laliesehen

M Aetienbierbrauerei
Halle wird t. her-

vorragends
Deistong die

rilberne
Medaillo

zuer kannt

Hallegohe Aetion-Bierbrauerei

empfiehlt ihr vorzügliches u. beliebtes

lager Pilsener- u.
Exportbier

zum Bezug in Gebinden und Flaſchen. (161

P Pfandbriefe
credit-Actiengesellschaft vom

Jor Preussischen Central Boden-
Jahre 1890.

(Ausloosung und Kündigung bis 1900 ausgesechlossen-)

Sabseription auf

Nominal [0 000 000 Mark zum Course von 102
am ittwoch, den 19. und Donnerstag, den 20. October 1892.

Die unterzeichneten Bankrmen sind bereit rechtzeitige Anmeldungen entgegenzunehmen und Kostenkrei
zu Vermitteln.

Halle (Saare), 15. October 1892.

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commandit- Ges.

Abonnements- Concerte
im grossen Saal der

Kaisersesäöle.
Wie früher finden im Laufe des Winters 4 grosse Concerte,

2 für Solisten allein, 2 für Symphonie und Solisten statt, das erste bereits
Ende Oectober.

Fin Sperrsitz für 4 Concerte Kostet Mk. 8. [751
Anmeldungen nimmt an Herr Neubert, Poststrasse 9. Die bisherigen

Plätze bleiben den geehrten Abonnenten bis eine Woche vorm ersten Con-

Cert reservirt. F. Voretezseh,

II. F.

bulmnbacher portbier

Christion Pertseh n Colmbach
empfiehlt [576

in bekannter fFeinst er Qualität in
Gebinden und Flaschen

E. Lehmer, Bölbergasse 2
an der gross, Ulrichstrasse,

Fernsprecher No. 238.
NB. Preisliste zu weinen diversen

Bieren ist in meinem Contor zu haben,
auch auf Wunseh franco zugesand.

Artikel
fürm

Annahme
buch- ung Stein-

druck-Arbeiten,

ſaſſe 56. «eypier-Ausstattungen,
gr. Steinstrasse 66. Neuheiten
GrossesIcager Papier -ßranehe

fertlgerGeschäftsbücher,

landwirtschaftl. Register. Luxus- u.
Lederwaaren.

trag tgengen Mal- u. Zeichen-
in kürzester frist. Vtensilien.

R Malvorlagen.

(740

Lehmann.
Reinhold Steckner.

Hotel zum Kronprinz
(Reſtaurant)

empfiehlt i g im Abonnemeny
Münchener und hieſige Bkere.

Abends u z Auswahl
g

Vereinszimmer noch einige 749
in der Woche frei 772R. Draheim.
Käppels Hotel, Steinthor

Dienstag den is. Oktober,

Schlachtekest.
Hierzu ladet frei indlich ein

äppel.
GCasſhaus 7. Nionban,

(777

Franckeſtr. 5. Jnh. Gust.
Nächſter Nähe des Bahnhofes, Fremden
zimmer mit guten Betten von 1.
an. Portier am Bahnhof. (702

Sing-Akademie.
Diens ag, den 18. Oktober, Abends

5 Uhr W Uebung f. Damen zim Sagle der Volksſchule [491Todtenfestauttührung
am 19. November.

Anmeldung neuer ſingender Mit
glieder bei Herrn Reubke, Schillerſtr-
37, V. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.

Die früher von Herrn Wilhelm
Schubert geführten, bewährtenHeimschen Galzbonbons
halte ich beſtens empfohlen (730
Georg Zeising,

gr. Ulrichſtraße 62
am Kleinſchmieden.

en
(Geef-Lavoix)

enthalten cdä
fleiseh Chinarinde und Kalkphosphat
Gezen Blutarmuto Zzeiohanecnt engetscho Krankhett,

Wyspee, Flaggench en Krankhelten, Erschöp
fung und in allen Fällen von Recon-
vValescenz regenerirt R Blut, verleihtAp n Kraft ung Gesundheit

ral Depot 33, ruse do ſirol, Parise für Deutſchland bei Oscar
rehn, Leipzig; in Halle: Engel-
Apotheke, A. Ludwig, Klein-

ſchmieden No. 9. 152

Sch Drenen u. gebraucht, billigſt beiJoh. Lucius, gr. Üriehstr. 34,
(Ecke der alten Promenade.)

Königl. Vniversitäts Zann-
KlIinik. Ecke kleine Ulrichstr. u.
Jügergasse. zie wenangr z
täglich S UhProf. Dr. med. Wollaender

Großes Brod von träftinen Wohl-
eſchmack empfiehlt Carl Koech,errenſtraße 1 u. die bekannten er

kaufsſtellen. 5623



blaßrothe und weiße in ausgeleſener
hochfeiner Waareverkauft waggonweiſe Offerten sub. J.

Condikorei
von

Die

W. Bothnick
täglich friſche Spritz- u. Pfannkuchen

mit den feinſten Füllungen. (798
Täebigs Fleisch-EDxtract

Cibils u. Maggis
BRouilion, KRemnmeriechs Pepton- Quaglios Bouillon-Kapseln, Dr. Kochs en änien,Knorrs FErbs- Wurst, Suppentaſeln u. Mehle, getr. Sehnitt-
vbohnen und getr. Julſenne, feinste Hausmacher PBier-,Suppen- u. Kemtioe- San Itni, Macearoni in versenied.

Stärken. [792Gr. Vernsprecherwyrieker, 99. Geb. Zorn e
Krankenkaſſe der Schneider-Jnnung zu

Halle a.
W Außerordentliche Generai-verbammigag

Monta den 24. Oktober 1892, Abends 8 Uhr im

„Altenburger Hof“. (795
Tagesordunng Amohmne des neuen Krankenkaſſenſtatuts.

Der Vorstand-
Ortskrankenkaſſe der Fenerarbeiter

zu Halle a-
Ausserordentliche Generalversammlung

am Dienstag, den 25. Oktober 1892, Abends 8 Uhrim Renanront c Aichamt“, Großer Berlin 18,

ges O. ränung:Aenderung des Kaſſenitstgtf entſprechend dem neuen Krankenkaſſengeſetz-

Alle ſtimmberechtigten Herren Arbeitgeber und Arbeitnehmer wegg
Hierzu ergebenſt eingeladen.

J. A. des Vorſtandes

Uenmarkt-Fiſchh in. 36alle, Geiſtſtr. 363.
Filigle Merſeburgerſtr. 42 Fernſp. 683.

Heute traf eine be Sendung Reh- u. van ein u empfehle
Pfd. 35 Blatt à Pfd. 70 Keule unddaſſelbe Kochneisenh à

Musculus Co.Rücken à Pfd. 1

Die Preussische
Centr.-Bodeneredit-Actiengevellschaſt

legt am 19. und 20. ds. Mts.
r 000,000 Mark ihrer
4 Central-Pfandbriefe

zum Conrſe von 102 zur Zeichnung auf.
Anmeldungen hierauf nehme koſtenfrei

entgegen. (780Bernh. Lindner
Sübſeription auf 4 Pfandbriefe

der Preußiſchen Cenutral-Bodeneredit
Aetiengeſellſchaft4Ans!ooſung und Kündigung bis 1905 gen

von 192 nehme koſtenfrei entgegen.

Woldemar Thoss,Schulgaſſe Z.

Subseription auf
40], Preuss. Central-Bodencred.-Pfandbr. v. 1890.

Gefl. Anmeldungen auf die am 19. u. 20, Oktober à 10290 zur
Zeichnung gelangenden 10,000,000 .4 dieſer Pfandbriefe h wirkoſtenfrei annehmen, ten wir möglichſt bis Dienstag, den 18. Oktbr..
Abends zu überſchreiben, da die Subſcription erſahrungsmäßig 9
nach Eröffnung wieder geſchloſſen werden dürfte. [77

Ernst Hanssengier e Co. Bankgeschäft.

Zeichnungen zum Co

Bedeutender Nebenverdienst,
Jedermann Kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung

seiner freien Zeit verdienen. Offerten unter O. 744 befördert Rudolf
Mosse, Berlin s. W.

Wahre Wunderkinder
erzie t man mit ar Koch's

Mährzwiehback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
krankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.

60 Pfg. in [311Karl Koch's VFabrik hygieniſch. Nährmittel, e V
Herrenſtraße 1,

elmvold 4 Co., Leipzigerſtraße
und den bekannten Verkanufsſtellen.

850 m gebrauchte Feläbahn
auf eiſernen Schwellen und 11 gut
erhalteneuldenwagenſind vor
Beginn des Winters Pillig abzugeben,

E. 9197 anRudolf Mosse, Berlin s
erbeten [769

Speiſekartoffeln

Ritterg. Klein-Schwechten Stat.
Goldbeck.

Eine Mrgters h Partie rn wämmige

Arnold Troitanel

Gr. Steinstr. 9.

Vornnge tung
ewpfehlen:

Teppiche
in allen Grössen und nur soliden

Qualitäten bei billigster
Preisstellung.

Tischdecken
jeder Art.

Gardinen
engl. Tüll, weiss und eréème,

sehr peiswerth.,

Portièren
in ca. 50 Genres

Neu! Miranda Neu!
Pracht volle Woll-Portière mit

Chenille, sehr effectvoll, Mk. 6,50
per Shawl.

Möbelstoffe
in Damast, Crépe, Faptasie,Plüseh, Seidenbrocat ete,

in allen Preislagen.

beul Troitanh
Steinstr. 9.rer echer 485.

Stadt- Theater.
Dienstag, den 18. Oktober.

31. Vorſtellg. 26. Abonn -Vorſtellg.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Die Journalisten,
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav

Freytag.
Perſonen:

Oberſt a. D. Berg L Schreiner.
Met ſeine Tochter J. Schneider.

delheid Runeck A. Rinald.
von Senden, Gutsbe H. Behr.
Prof. Oldendorf
ded dacteur C. Vogel.
W Bolz, Redacteur 5 F. Rinald.Bellmaus, Mit S
arbeiter S E. Bach.

Kämpe, Mitarb. E. Markgraf.
Körner, Mitarb. S A. Runge.Müller, Factotum G. Greger.
Blumenberg, Re

Friedau.dacteur

A. Schumacher.

Zeg. lan

Schmock, Mit
arbeiter

Piepenbrink, Wein-händler und Wahl

gagpenie J a Jeh.otte, ſeine Frau E. Friedau-JeVertha, ihre Tochter F. Königlen el, Bürger
u. Wahlmann 4 Runge.ritz, ſein Sohn P. Weiß.Juſtizrath Schwarz S. e hr.

h e M. de la Ehapelle.
Korb, Schreiber vom
Gute Adelheids M. Rohrmann

Karl, Bedienter des
Oberſten R. Ebert.
Zwei Kellner F. Keggibt

Reſſonrcen-Gäſte. Deputirte der
ürgerſchaft.Ort der van Zouptitade einer
ProNach dem 2. Ate findet eine

größere Pauſe ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Eorio

Mittwoch, den 19. Oktober.
32. Vorſtellg. 27. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe blau. Anfang 7, Uhr.
Die Znaunberflöte.

Große Oper in 3 Akten von Emannel
Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.
Concordia- Theater.

c n 17. Jan.Corgen [800Muttersegen.
Empfehle täglich friſch meine rühm

lichſt bekannten Phannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſtrudel, Kartoffelkuchen feinſte,

Napfkuchen, vorzüglichen
Latzkuchen, nach Art der berühmten

Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
ſowie eine reiche Auswahl der ge-
ſchmackvollſten Gebäcke. 783

Karl Koech, Herrenſtraße l.Fernſprecher 531.

Auction.Dienstag, e 18. d. Mts. Vorm.
10 Uhr ver iggtt: ich in meinem Pfand-
lokal Kaiſer Wilhelmshalle neue Prome-
nade 8 hierſelbſt zwangsweiſe:

1 Partie errgrge ſüſle Kleider
ſchränke Fophas S rei de,Pfeilerſpiegel, 1 nußb. Vertikow, 1
Bettſtelle, 1 Matratze, 1 Keilkiſſen,
1 Ober und Unterbett, 1 Kopfkiſſen,

Permiethungen.

Eine große Werkſtatt, z. jedem Be
triebe, auch z. Niederlagsraum iſt mit
Freundl. Wohnung ſofort billig zu

vermiethen. 484Carl Bekler, kl. Märkerſtr.Die T. Etage. 3 St., 2 Ke.., ſche
Speiſek. und Zubehör iſt für 570 Mk.
zu vermiethen. Friedrichſtraße 19
am Friedrichsplatz. [794

Oleariusstr. 1
an der Halle ſind ſofort oder I.

Jannar (655Lüäcliem
m roßer Ladenſtube, auf Wunſch

Kelleräume, preiswerth zuher. Der eine Laden, der Gas
und Waſſerleitung hat, würde ſich
auch zu Comtoir oder Büreau-
zwecken eignen. Näh. daſ. II Tr.

Oleariusstrasse 1
an der Halle d zu ſofort oder wart
eine herrſchaftliche [536

Wohnungpreiswerth zu prager die aus 4
heizbaren Zimmern, Küche, Kammernund allem Zubehör beſteht. Näheres
daſelbſt II Treppen.

Herrſwelti. II. Etage, Karlſtr
5 heizb. Stub. Balkon, 3 K., K.Zub,, ſof. od. ſpät. z. verm. Näb I. er

Hochherrsehaftl. Wohnung

Martinsberg 8, [332
in Mitle d. Promenade u. Garten,

mit n e4 ziecen, Küche u. Zub., 2400Apr. s z. v. Näh. Mühlweg 3.

Zum 1. April
Erſte Etage, 4 St., 2 K. und Zubehör
an ruhige Leute zu vermiethen. [776
Wuchererſtraße 1e Sraseos

e W
Fernſprecher 151.

unnn erbrochen geöſfnet von 77

Zu verkaufen iſt ein 1883 neuer-
hochherrſchaft. Wohnhaus

mit allem Comfort der Neuzeit aus
geſtattet. 14 Zimmer, Küche und
allem ſonſtigen Zuhehör, auch See
ſehr angenehme geſu unde Lage Ja
der Bahn. re beiMosse, Halle a. S. u

Für ein größeres Getreide-
neſchäft wird ber Okt. ein invge
Lehrling geſucht.

Offerten u. 8 g. 10281 bef.

Rudolf Mosse, Halle a- S.

Emil Metzner,
Serrüsemnager u v

in der „Forelle“,j S t 7 am Kleinſchmieden.
Cabinet zum

Haarschneiden, [735
BRasfren und Prisiren,

Hanrarbeiten,
Parſümerie.

Für ein junges gebildetes Mädch.
17 Jahr, wird zur weiteren Aus-bin namentlich in Küche und
Fanal in feiner Familie Penſtonin Halle geſucht. Erwünſcht wäre
eine Arzt oder Paſtorenfamilie mig
einer od. mehreren Altersgenoſſinnen. ſag
Offerten unter P. r. 10338 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [750

0

Auf einer großen intenſiven Rüben- r
wirthſchaft Thüringens findet 1

c Verwalter
für Feld und Hof zum 1. Novbr.
oder ſpäter Stellung. Zeugniſſe,
Photographie nebſt Lebenslauf c.
Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden
unt. R. r. 33440 an Rud. Mosse,
Halle. Vermittler verberen. [787

Offeunen. geſuchte Stellen

Junges Mädchen vom Lande, aus
guter Familie und vorgebildet, ſucht
Stellung als Stütze der Hausfrau in
einem Privathauſe mit Familienanſchluß

Gefl. Anſragen unter Z. 657 bef.
die Exped. d. Blattes. [657

Ein guter n Oberſchweizer,kinderlos, ſucht per 1. Januar Stellung

zu 40 bis 80 Kühen. 683
Zu erfahren bei Oberſchw. Chriſten

in Beeſenſtedt, bei Salzmünde.

Eine erfahrene, sehr Klavierlehrerin, welc e viele Jahre mit gutem
Erfolge in Berlin thätig geweſen,
namentlich für die Oberklaſſen der

Die Slelle eines
Büreau-AscKeuter

iſt in unſerer Verwaltung ſofork z
e Mit derſelben iſt ein jähr
liches Gehalt von e Mk. verbunder
welches von 5 zu ahren durAlters-Zulagen bis u 2 Mk. ſteig“
Die Anſtellung erfolgt nach 6 monatlichen
Probe auf Lebenszeit.

Bevorzugt, werden ſolche Bewerber
welche ihre Qualifikation im Expedi-
tionsfach, in Armen, Krauken, Unfall und Altersverſicherungs Sachen

nachweiſen.
Meldungen ſind mit Zeugniſſen ſo

ſort an uns einzureichen.
7gealberſtadt, den 12. October 1892.

70) Der Magiſtrat.
Auf der Domaine Sittichenbach

Eisleben findet zum 1. Januar ein
praktiſcher zuverläſſiger erſter Ver
walter Anſtellnng. Perſönliche
ſtellung erwünſcht. [77Enmpfehle Stadt und Wal
ſchaſteri n., Kochmamſells, Köchinnem,
Stuben-, Haus undſämmtl. Leute m. lang jähr zu en
Fr. M. Wantzlöben, Spi egelg.

12 e t180—400 Mart Gehalt ſofort a
ſpäter geſucht drch. Frau

I Künn, kl. u PlrateVerwalter Geſuch
Rittergut Schweta bei Döbeln ſucht

ſür ſofort einen älteren, lüchtigen
Perwalter. Zeugnißabſchriften m
Gehaltanſprüche ſind einzuſenden. [772

Ein. Wittwe ſucht für einzeln Herr
St. ſelbe iſt in der ſeinen Küche u-
a Hwlrwſagſt bewandert. Näheres

Fr. Scholie, Leipzigerſtr. 11.
Perſecte Köchin ſucht des Vorm. Be

attiamng, ſonſt v als of n
ereinbarung auch des Tage
Näh. Albrechtſtr. 18, Barbiergeſchäft

G

Ein noch gut erbaltener r arin welchem nur Koblen und Rübenfahren, 140 Centimeter hoch, mit 1 0

Centner Tragſähigkeit vermeſſen, ſoll,da derſelbe wegen der Uünſtrutbahn nicht
mehr gebraucht, wie er geht und ſteht,
mit complettem Inventar zu demfeſten
Preiſe von 1500 Mark verkauft werden.
472)] Zuckerfabrik Vitzenburg.

Ein Eck Wohnhaus
in Eilenburg mit zwei Verkaufsläden,
mehreren er doppelten Ein
gängen, Niederlagsräumen ac, in der
Hauptſtraße n iſt bei geringer
Anzahjtg e ort zu t 773 2

Moritz W olfß,öelenburg, Mübhlvplatz.

Bekanntmachung.
Der Weidenbeſtand anf den fiska

liſchen Hergern am rechten und linken
Saalenfer be Röpzig wird am Sontſt
abend, den 22. d. Mts., Nachmittag
3 Uhr im Gaſthofe zu Röpzig öſfentles
meiſtbietend per riſe (66

Halle a. S. den 13. Okt. 1892.Die Königüche Waſſerbauinſpektion,

Brünecke.
In Folge Räumung einer m Mleren

0 Wein werdenfol hochstämmobeſter e 10--20 unter vatt

logspreis abgegeben. Kataloge gratis.
Anlage von Parks und Obſtgärten

können wir wegen der coloſſalen Vor
räthe unſerer 50 ba umfaſſenden Baum
ſchulen ſehr billig übernehmen. Ritter
an und Rationgl-Arboretum Zöſcheu

b. Merſeburg.

Bitte.Für eine arme, alleinſtehende Wittkwe,
aus beſſeren Verhältniſſen zurückge
kommen, ganz ehrlich, bitte ich um 33
Stübchen zur freien Wohnung mi
oder ohne Hausgeräth. Die Frau
geht außer dem Haus zum Ausbeſſern.

vitte nochmals um Arbeit kg
dieſelbe

Schweſter r
Weidenplan 6a II,

Gustav Adolf Frauenvereir,
Auch in dieſem Winter wig der

Frauenverein der Guſtav Adolf
Stiftung ſeine regelmäßigen Arbeiten
wieder anfnehmen, und vom 18. Okt.
an jeden Dienstag Nachmittag vo2 Icrimelnſia tsgebä de Wartinebeg
Nr. 14, zuſammen kommen.werden dort re zig
genäht für e iſeuKonfirmandenhänfſer die, in 24 rakn

Gegenden errichtet, den Zwe verKinder evangeliſcher Eltern zu fammeſi z
und zu unterweiſen, daß dieſelben nich
aus Noth und aus ähſngneeeſeg
unterricht der katholiſchen Kirche ſi
zuwenden.

Alle die ihre Hülfedurch Mitarbeiterzoder durch Geldbeiträge zur Änſchaffung

der nöthigen Stoffe zuſagen wollen
werden herzlich willkommen gebheißen
vom Vorstand des Gustave

Adolf-Frauen vereins
Bekanntmachung.

d Dem Kauſmann 44

zeichen übertragen worden. [715
Halle (Saale) 3, 14. Okt. 1892.

Kaiſerliches Poſtamt 8.

Fritseh.
F Harzer Kümmelkäse,

Eryedition der i chen Zeitung Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 hr Sorgen bis Uhr Abends.

Süßkirſ Aepfel, Birnen ſowie Betttuch und Vezüge, Tiſche, Bilder a orien vorbereitet hat und verſendet N e Kaſſezepbſt, Zierſträucher vp. hat üiräfſiger Krudbeoh, u. v. m. Kyv aſt, [788 Kull ſt Nach d ſ t t n z e
;82 friſche Wagre, iſt auf Reunlücker Verein wünſcht nach ihrer Ueberſiedelung hier-Bahnſend. billiger, efabr ed.Knochenkohl. u. Chem. Fab. Cröllwitz bei Rietleben ſtets zu 1775 Gerichtsvollzieher. her'einige Stunden Wettinerſtr. t d Markvlppach i. S. W. [5

eVerankwertlich: Lonis Lehmann, Jnſerate, Halle a. Verſag der Acſſen-Gefenſchaft Ha „Halliſche Zeitung. Gebauer Sweiſchke ſche Buchdruckerei

ntlentnev
hier, Beeſenerſtraße Nr. 11 iſt eine
amtliche Verkaufſielle für Poſtwerih
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